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Politiker mit dem Pappschwert
Scholz fordert Revision „ um jeden Preis " —

pariser Rechtspresse heult : „ um keinen preis "
Pari », 12. August . ( Eigenbericht . )

Der Führer iet Deutschen Lollspartei , Dr . Scholz , «rklärt heut «
tn einem Interview im „Excelsior " , ganz Deutschland von rechts bis
links oerlange einstimmig die Revision des Friedensvertrages . Auch
Strefemann , den man im Ausland irrtümlicherweise allzu einseitig
unter dem Licht der Locarno - Politik betrachte , sei nicht sür die An .

Näherung um jeden Pr » eis gewesen , sondern auch er habe
sehr bestimmte Ansichten über die Notwendigkeit der Revision des

Bcrsailler Vertrages gehabt . Und er hätte auch nicht gezögert , die

Frage der Revision im gegebenen Augenblick auszuwerfe » .
Weil aber die Reoisionssorderung von dem Minister Trcviranus

in ebenso plumper wie ungeschickter Weis « in seiner letzten Rede

behandelt worden ist , versucht die Parisex,Pr «sse sie als ein « Spezial .
forderung der Deutjchnationalen hinzustellen . Selbst die „ Ere Nou -
volle " gibt der Hossnung Ausdruck , daß die „ Wahlrede " Treviranu »
keinen Eindruck auf die Wähler machen möge . Dabei behauptet die

bürgerliche Presse auch , doh der gestrige Besuch des deutschen Bot -

schaster » bei Briand ansschlietzlich dem Zweck gedient hob «, die

Entschuldigung der deutschen Regierung sür die Eni -
l c i j u n g Trcviranus ' anzubringen . Im übrigen verlanzt

die Rechtspresse , die seit . Tagen und Wochen wieder ein « heftige

Kampagne gegen Briand eingeleitet hat , daß die französesche Re- ,
aierung in offizieller Stellungnahme sich rückhaltlas gegen die

Renisianskampagnc auospreche , um so zede Hoffnung in

Deutschland zu nehmen .
*

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der deutsch « Botschaiter in

Paris keine Anweisung von der Rcichsregierung erhalten , die Trevi -
ranusredc abzuschwächen . Bei der letzten Unterredung ist die An -

Gelegenheit wohl zur Sprache gekommen , jedoch hat der

französische Außenminister nur in Gesprächsform ohne jede weikerc

Kritik auf die entsprechenden französischen Pressestimmen hin -
gewiesen .

Die „ Germania " und der Seekadett .
Di « der Regierung Brüning nahestehende Press « bemüht sich,

offenbar einer einheitlich ausgegebenen Parole folgend , die Red «

von Reichsminiftcr Treviramis ihrer aggressiven Nuancen zu e n t -

kleiden . Aus den unverkennbaren Schärfen , dem Säbelgerassel
der Treniraniis - Rede wird aus dies « Weis « eine ganz harmlose

politische Kundgebung über die Grenzverhäitnissc im Osten . Offen -

sichtlich zur Beruhigung des Auslandes schreibt die „ Germania " . -

„ Für Deutschland galten , unter welcher Regierung auch immer , die

feierlichen Verpslichtungen des Völkcrbundspaktes , und

kein « verantwortliche deutsch « Regierung wird eine Grenzrevision
mit anderen als friedlichen Mitteln erstreben . Ebenso wie sich
der Instinkt des Volkes gegen eine extreme Außenpolitik nach dem

Muster von Hugenberg und Genossen gewandt hat , so wird er sich

auch von jeder nationalistischen Demagogie abkehren ,

welche etwa dem Volke dir Vorbereitung eines Revanche krieges «in -

flüstern wollte . Mit dem Säbel zu rasseln ist «ine unnütze und

gefährliche Sache , und man sollte sich in Paris sagen , daß das noch

unnützer ist , wenn die Scheide leer ist . Man hat sich an der

Seine und wahrscheinlich auch in Warschau umsonst ausgeregt . Die

Treviranus - Rede bedeutet lein Ultimatum und keine Kriegserklärung
und wird nichts an der loyalen und vertragsgemäßen Haltung der

deutschen Außenpolitik ändern . "

Dos ist zugleich ein « sanfte Belehrung für den Seekadetten

Treviranus !

Das dröhnende Hinüberreden .
Der „ Frankfurter Zeitring " ist das Gerosiel des Ministers einer

Koalition , an der Herr Dietrich beteiligt ist , sehr unangenehm . Sie
warnt :

„ Natürlich schollt es aus dem Wald heraus , wie man hinein -

gerusen hat . So muß man denn wieder , ach zum wievielsten Male .

dem „ Temps " jene Litanei herunterbeten hören , die einem beut -

lchen Lebensanspruch nichts anderes entgegenzusetzen hat als die

Politik der Kaiserzeit , als die barbarische Kriegsührung . als

den „ Fetzen Papier " und alle jene Formeln , mit denen man die

eigene moralische Position unterbauen will , selbst wenn dadurch die

moralische Quolisikotion der anderen auf unerhörte Weise ange¬

zweifelt wird . Diese schreckliche Selbscherrlichkeit , mit der man in

Frankreich die ANeinschuld Deutschlands glaubt behaupten zu dürfen .

dies « Diktion , aus der heraus Versailles diktiert worden ist , beginnt

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

�ohnl sich die Demokratie ?
Nach den amtlichen Berichten über die deutsche Sozialversicherung

wurden für soziale Zweck « ausgebracht in den Jahren :

Zufchußleistungen des Meiches , der Länder und

Gemeinden

.
'

in Millionen Mark

Der gesamte Tozialauswand des Kaiserreich ?

betrug ( 1913 ) 1371,2 Millionen , der Sozial¬

aufwand der viel ärmeren Republik aber ( 1929 )
7368,5 Millionen Mark .

Nicht einbezogen sind in diese Summe die 2,5 Mit -

liarden , die in der Republik jährlich fiir die Kriegsbe -

schädigten und Kriegerhinterbliebenen verausgabt werden

müssen . Also sogar abgesehen von dieser Fürsorge für
die Kriegsopfer überragt dank des Ausstieg ? der

Arbeiterschaft in die politische Macht die

Sozialpolitik des verarmten republikanischen Deutsch -
lanb diejenige des wohlhabenden Kaiserreichs um ein

Mehrfach « ? . _

Fliegerbomben auf Kohlengrube
Geheimnisvolles Flugzeug über amerikanischem Ausbeuter »

viflrikt

New Jork . l2 . August . ( Eigenbericht . )

Ueber dem Providence und Websier - ZIlinendislrikt in Ken¬

tucky . der seit Monaten der Schauplatz erbltterler Arbeitskonflikle
ist . wars gestern ein unerkannt gebliebenes Privatslugzeug neun

Dynamllbombcn ab . von denen vier unler gewaltiger
Detonation explodierten . Die Bomben risien nahe den Gruben -

cingängen riesige Löcher in den Erdboden , forderten aber keine

Menschenleben und verursachten nur geriugen Materialschaden . Die

Bevölkerung wurde von ungeheurer Panik erfaßt . Man sah da »

. Flugzeug niedrig über Providence kreisen und in der Richtung nach
Illinois verschwinden . Einzelne gegen das Flugzeug abgefeuerte

Gewehrschüsse blieben e r s o l g l o s. Zur Feststellung der Bomben -

werfer ist eine namhafte Belohnung ausgescht worden . Die Bundes -

behörden haben schärfste Untersuchung des Vorsalles angeordnet .
Sie beurteilen jedoch die Möglichkeil der Feststellung des Flugzeuges .
das mit falschen Zeichen übermall war , äußerst skeptisch . Der

Kcnlucky - Grubendistrikt ist infolge der rücksichtslosen Ausbeulung
der Grubenarbeiter und deren miserablen Entlohnung ein

Kampsseld ständiger Unruhen . Erst kürzlich fand hier ein drei -

monatiger Grubenarbeiterstreik statt , der nach zahlreichen blutigen

Zusammenstößen Anfang Tuli erfolglos abgebrochen
werden mußte .

• Der Atsis der Stepublik im gackelfchein

Itachtaufnahme ron der yteichslagrterraffe : in der mitte die Siegessäule , dahinter die ' . Kroll Oper ,

recht * das Standbild Jiismarcks , das dem Reichstag noch immer den Stücken zukehrt
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Bildfälschung ! Bildfälschung !
Endlich eine Sensation - aber eine verpuffte .

( Fovrsetzung von der 1. Seite )

ii/icicr ihr fatales Treibeis und es ist nur um einen Arad schlimmer ,

menn�diese Uebcrheblichkcit eine Antwort auf eine dncksche Minister -
rede darstellt .

Das dröhnende Hinuberreden von einer Nad « « zur anderen ,

daß man sich selbst hört und niemals die Antwort .

diese tödlichen Monologe der Chouvinästen scheinen wiederzukommen .
Damit freilich wäre das Wort Locariro wirklich erstickt .

Ob Herr Poincare in einem kleinen lothringischen Dorfe vor
ein paar Bauern ein Kriegerdenkmal enthüllt oder ob das Mitglied
des Senats , Herr Lebrun ( von dem viele sagen , daß er in der

uincren Politik Frankreichs eine besondere Rolle werde spielen

müssen ) , im Priesterwald Frontkämpfer anredet , oder ob Herr
T r e v i r a n u s zu Vertretern aus dem deutschen Westen spricht —

wenn von den Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
die Rede ist , so hören es beide Bölker , und die Rcfmer über die

Toten und die Lebendigen müssen wissen, . daß kein > < Saß , keine

Zeile überhört wir d. "

„ Völkischer Veobachier " verboten .

7lur für drei Tage — wegen Kafchemmenshrache .

München . 12. August . ( Eigenbericht . )
Die Münchencr polizeidireklion hat aus Ersuchen des Reichs -

«. . . nisiers des Znnecn das Münchener hifier - Matt , den „ Döl -

tischen Beobachter - , aus drei Tage verboten . Da »

verbot stützt sich aus das Rcpublitschuhgesetz . Es ist veranlaßt durch
einen Aufruf in der Rümmer vom S. Aoguft , in welchem Reich » .

rcgierung und Rcichskrg in der nur hakenkreuzlcrn möglichen Sa -

scheminensprache angeflegelt und des vollendeten volksver -

rat » bezichtigt werden .

Nazi - Mörder vor Gericht .
Wie sie zwei wehrlose Arbeiter niederknallten .

welch große Gefahr für die össeubliche Sicherheit die SA . - Trupps
der Rationalsozialistischen Partei darstellen , und wie recht da »

preußische Innenministerium mit dem Verbot der SA. - Organi »

salion halte , zeigte wieder einmal eine Verhandlung in Moabit .

Angeklagt waren vor dem Landgericht III wegen Totschlages
und Raushandel der lgjährige Schneidergeselle Meier , der

1»jährige Dekorateur p r ü j k e . der 20jährige Bonkbole D ü m p k e .
wegen Begünstigung der 42jährige Schlächtermeister Karl Rauh ,
und wegen Raushandels der 2ljahrige Werkzeugmacher Walter

Bernsdors .
Am 16. Mai feierte der Bauschlosser Franz K U n i ch , dessen

Bater in der Winsstrahe 34 eine Gastwirtschaft besitzt , feinen
Gebttrisiog . Aus geschäftlichen Gründen hatte er etwa acht bis

zwölf Mftglieder der NSAP . eingeladen ! darimter besandeu sich
auch mehrere SA. - Leute . Kurz nach Mitternacht brachen die Gäste
auf und begleiteten ihren Truppführer Schi erf voll nach Haufe .
Auf dem Rückweg stießen sie auf fünf Mitglieder des Fußballklubs
„ Germania " . Einem dieser Fußballspieler , Bernsoorf , schien es ,
daß einer der Nationalsozialisten auf ihn und seine Kameraden mit
dem Finger zeige . Er begab sich zu ihm und fragte , was er wolle .
Im nächsten Augenblick erhielt er einen F a u st s ch l a g ins Gesicht .
während er einige Schritte zurücktaumelte , zogen Meier und prüfte
Pistolen aus der Tasche und gaben zwei Schüsse in die Lust ab .

Bernr - dorfs Kollegen ergriffen die Flucht . Ein dritter National -

sozialist jagte ihnen einige Kugeln nach . Lernsdorf , der den
Revolver dieses dritten Rationalsozialistei , gegen seine Kollegen
gerichtet sah , packte den Mann an , um ihm die Waffe aus der Hand

zu reißen und kam mit ihm zu Fall . Drei andere Kollegen Berns -

dorfs , Schulz , Selenowfki und Schuhmann , die eben herangekommen
lvaren , eilten ihm zu Hilfe . Sie wurden aber von drei Nattonal -

sozialisten mit Schüssen empfangen . Selenowsti und Schutz¬
mann wurden getroffen und brachen zusammen . Die Nattonal -

sozialisten flüchteten . Selenowfki hatte einen Bauchschuß
erhalten und starb auf der Stelle , Schuhmami wurde mit einem
L u n g e n s ch u ß ins Krankenhaus gebracht und verschied am

nächsten Tage .
Die Angeklagten bestreiten , sich eines Totschlages schuldig ge-

macht zu haben . Sie behaupten , von Bernsdorf mit einem Tot -

fchiäger angegriften und vvn dessen Kollegen umringt gewesen zu
sein ! sie hätten in Notwehr gehandelt . Die Verhandlung mußte
heute o e r t a g t werden . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Becker ,
konnte ihr nicht beiwohnen , da er im Röntgentaler Prozeß be¬

schäftigt ist . Der Hastentlassungsantrag für Bernsdors wurde ab -

gelehnt .

OerZuwelenraub bei Siemens .
„Leiiungsrevisor " Bachnick erbeutet Hunderttausende .

Dem berüchtigten Leilungsrevisoi Jritz vachnick ist
gestern , wie in der Morgenausgabe bereit » kurz mitgeteill .
ein großer Eoup gelungen . Es gelang ihm , in der Villa
des Generaldirektors von Siemens , Berliner Str . Z«

zu Eharlotlenburg . Juwelen von hohem wert z « erbeuten .

Die Angabe des Schwindlers , er müsse die Licht - oder
Telephon Leitungen prüfen , fand auch hier Glauben .
Die Angestellten führten ihn von Zimmer zu Zimmer , und er
verstand es , sie auf kurze Zeit zu entfernen . Kaum war er allein ,
so nahm er sein vorzügliches Einbruchswerkzeug zur Hand , öffnete
schnell und geschickt die Behältnisse . Da Bachnick seinen Schwindel
seit 1913 betreibt , so genügt ihm , könnte man fast sagen , ein Blick ,
um den Behältnissen anzusehen , ob sie wohl Wertsachen enthalten .
Routine ist auch bei ihm alles . Bei einer seiner früheren Fest -
nahmen erklärte er , daß er den Schmuck förmlich „rieche " . Daran
muß etwas Wahres sein , denn in allen großen Häusern , wo er sich
bisher gezeigt �hat , ist ihm kaum je ein Fehlgriff unterlaufen . In
der Berliner Straße k»ni er gestern auch wieder als „ Monteur " .
Die Beute , die er hier gemacht ho«, dürste in die hunderttausende
gehen . Er stahl eine goldene Handtasche mit goldenem Porte -
monnoie . eine lange echte Perlenkette mit Platinschloß und einem
Anhänger in Größe eines Dreimarkstückes , der mit Brillanten und
Perlen besetzt ist , ein Platt , mrinband mit Perlen und Brillanten ,
zwei Kämme mit Diamanten , ein goldenes Zigarettenetui , dos mit
einem verschlungenen „ft

* und den Buchstaben „ N. S . " geziert ist .
Außerdem nahm er einen Schmuckkasten aus graublauem Leder
mit , der auch noch Brillanten enthielt , von denen bisher die ge-
noue Beschreibung fehlt . Der große Diebstahl wurde gegen 10 Uhr
abends entdeckt , als das Ehepaar zurückkehrte . Die Kriminalpolizei
des 126 . Reviers , die benachrichtigt wurde , konnte an der Art der
' Arbeit und an der Beschreibung des falschen Monteurs sofort fest -
stellen , daß nur B a ch n i ck der Täler gewesen sein konnte .
Wie man weiß , ist es sein 16. Fall , der seine bisherige ' Beute , die
etwa 60 000 M. ausmacht « , um ein Beträchttich » erhöht .

In großer Ausmachung — dreispaltig über die erste Seite —

schreit die „ Rote Fahne " über eine - „ Bildfälschung " des
„ B o r w ä r t s" . Sie soll begangen sein durch die Veröffentlichung
eines alten Bildes , das von einer früheren kommuntstischen
Demonstration stammt . Wegen dieser Behauptung sind wir nicht der
„ Roten Fahne " , der wir bereits mehrfach echte Fälschungen nachge -
wiesen haben , sondern unseren Lesern eine Erkkärung schuldig .

Wie bei jeder Zeitung , die aktuelle Bilder bringt , so laufen auch
bei uns täglich von den verschiedensten photographischen Agenturen
Auswahlsendungen von aktuellen Photographie it
«ln . Am Tage nach der sozialdemokratischen Antikriegsdemonstra -
tion war das in besonders starkem Maße der Fall . Von unserem
Hausphotographen hatten wir bereits das große Bild erhalten und

zur technischen Verarbeitung gegeben , das auf der e r st e n Seite
des „ Abend " vom 2. August abgedruckt war . Pflichtgemäß wurden
aber auch alle die übrigen , von photographischen Agenttiren ge-
lieferten Bilder nachgeprüft , darunter auch diejenigen , die von der

Photographensirma horlemann in Berlin W. geliefert waren .
Eins von diesen wurde von uns veröffentlicht ( auf der dritten
Seite des Blattes ) . Zwei Tage später wurde die Redaktion darauf
. lufmerksom gemacht , daß das Bikd , das eine Versammlung beim

Hochrufen und hüteschwenken darstellt , nicht neu sei, sondern schon
früher an anderer Stelle veröffentlicht wurde . Wir haben , nachdem
wir diese Tatsache durch eigene Nachforschung bestätigt erhalte »
hatten , sofort unter dem ß. August folgenden Brief an die genannte
Firma gerichtet :

6. August 1930 .
Herrn

R. horlemann
Berlin W. 57 , Winterfeldtstr . 35.

Von der Antikriegsdemonstration am 1. August haben Sie
- ns vier Photos geliefert , von denen drei unzweisei -
Haft von der sozio ldemokratischen Veranstal -
t u n g am Lustgarten stammten . Das vierte Bild , das wir ver -
öffentlicht haben , ist jedoch , wie uns nachträglich bekannt
wurde , ein ganz altes und schon anderweitig vor Jahren publi -
ziertes Bild . Indem Sie dieses alte Photo zü den drei neuen mit
derselben Beschriftung hinzusügien , haben Sie uns In bedauerlicher
weife irregeführt .

Wir fehen uns aus diesem Grunde genötigt , Sie zu bitten ,
von der Zusendung weiteren Photomaterials für die Zukunft ab¬

zusehen .
Soweit es sich hier um eine Fälschung handelt , fällt sie dem

Photographen zur Last , der neben neuen Bildern ein altes ohne

besondere Kennzeichnung als neu lieferte . Wir haben , wie aus dem
oben abgedruckten B vom 6. August hervorgeht , sofort , d. h.

fast «ine Woche früher als die „ Rote Fahne " mit ihrer „ Enthüllung "
kam , jegliche Beziehungen zu der betreffenden Firma abgebrochen ,
wobei wir die Frage unerörtert lassen wollen , wie weit in dem

Vechalten des Photographen der Tatbestand des versuchten Betruges

zu erblicken ist .
Wenn aber irgend jemand nicht berufen ist , über angebliche

oder wirkliche Bildfälschungen sich zu entrüsten , so ist das die kam -

munistische Presse , allen voran die „ Rote Fahne " . Wir erinnern

nur an di « wirtlich

schamlosen und bewußten Fälschungen .

die von der „ Roten Fahne " im vorigen Jahr begangen und von uns

öffenttich angeprangert wurden . So hatte da » kommunistische
Skondalblatt am 21 . IulilS29 eine grauenvolle ch i n r i ch -

tungsszene wiedergegeben , mit der Uederschnft „ Ermordet
und geschändet " und der Unterschrift :

„ So wütei Tschangkaischek . der Alliierte de » „ vorwärts " , gegen
die revolutionären Arbeiter und Bauern Ehinas . "

Wir haben darufhin nachgewiesen , daß das Bild taftachfich
au » einem im Jahre 1901 erschienenen dickleibigen Wälzer
Jasef Kürschners über Ehina entnommen war
und dort dke Unkechchrift trug „ EMHauptete chinesische

Räuber , welche die Grenze eines Goldgräberbezirks überschritten

hatten " .
Nachdem wir diese offenkundige Fälschung ange -

prangert hatten , brachte die „ Rote Fahne " ( am 24. Juli 1929 )
ein neues Bild , das eine chmefifch « Einrichtung auf offener Straße

darstellte , mit der frechen Unterschrift�

„ will der „ vorwärls " auch die Echtheit dieses Bildes be¬

streiten ?"

„ Hinrichtung einer chinesischen Kommunistin durch Tschcmg
taischet » Söldner " ,

Wir haben damals durch die Berösfentlichung von Originalbjlt >

nachgewiesen , daß diese Photographie in Wirklichkeit au » l

Jahre 1900 stammle und weder mit Tschangkaischek nr
mit dem „ Vorwärts " das geringste zu tun hatte .

Auf diese Feststellung hin hat die „ Rote Fahne " nicht einma '

gewagt , ihren Lesern mitzuteilen , daß das Bild schon vor mchi
als 25 Jahren im Handel war , aber sie mußte wenigstens z u -

geben , daß sie das Bild aus einem Buch « entnommen

habe ! Daß die Zusammenstellung nur geschah , um Krieg :

greuel Hetze zu treiben , erschwerte den Fall noch besonders .
Da mit der „ Roten Fahne " jetzt auch die „ AIZ . " sich i>

die angebliche „sozialdemokratische Fälschung " entrüstet , so sei dar

erinnert , daß auch dieses im Verlage des kommunistischen A

geordneten Münzenberg erscheinende illustrierte Blatt noch va

wenigen Monaten ( Dezember 1929 ) von un » einer

vssenkundigen Fälschung überführt

wurde . Es hatte eine Reihe preußischer berittener Schupabeanita

abgebildet und dazu di « verlogene Erläuterung gegeben , daß diese

Pokiziften in D ü s s e l d o r f - O b e r b i l ? „ über wehrlose
Arbeiter hergefallen " seien , die den Jahrestag der russi

schen Revolution feierten . In Wirtlichkeit handelte es sich bei te :

abgebildeten Beamten , wie wir sofort festgestellt haben , um ein '

Abteilung Berliner Polizei , die im Berliner Tiergarten bei der

Beisetzung Stresemanns ausgestellt war !
Im Verlag des Herrn Mllnzenberg erscheint bekanntlich auch

die „ Welt am Abend " . Dieser konnten wir im Februar 1930 eine

ähnliche Fälschung nachweisen . In einem Werboflugblatt für
das genannte kommunistische Organ befand sich u. a. ein B i l d v o n
einer Massenversammlung , mit der beigefügten Frage :
„ Finden Sie sich unter den vielen ? " und der wetteren hinzufügunz :
„ Das Titelbild zeigt « inen Teil unserer Leser anläßlich
eines von uns veranstalteten Volksfestes " . Zu

wirklichkeil war die Menschenmenge , die dort abgebildet war , der

Ausnahme einer sozialdemokratischen Massenkundgebung entnommen
und mit anderen Bildern durch sogenannte pholomontage zu -
samwenzekoppelt worden !

Auch auf die Festnagelung dieser Fälschung hat die kommu -

nistifche Presse nichts zu antworten gewußt . Man sieht , daß die

Kommunisten die besonders Berufenen sind , über eine an sich be¬

dauerliche Irreführung durch einen leichtsinnigen oder böswilligen
Photographen , der der „ Vorwärts " zum Opfer gefallen ist , sich
moralisch zu entrüsten .

Autobus abgestürzt .
23 Verletzte bei Trebitfch ( Mähren )

Brünn . 12. August .

Ein von hrotlvwitz « ach Trebilsch fahrender vollbesetzter Aukobu »

stürzte an einer Slraßenkrümmung oberhalb llnkerwillimowitz von
einer Böschung aus ein Feld ab und überschlug sich. 2 Z per -
soncnwurdenverlchl . davon siebenschwer : sie wurden
in , Irebitscher Krankenhaus geschaffl , während die leichler verletzten
der häuslichen pflege überlassen wurden .



„ Die Auslese
Die Köpfe nicht mit geistigen Dingen überla

Durch Sticht und Caich geht die milde Agitation der Notionol -
saziolisten . Bedenkenlos wiro jedes Mittel benutzt , dos geeignet er -
scheint die Lersanrmlungen zu süllcn und Anhänger zu gewinnen ,
Auf einem Plakat , das zum Besuch einer Straffer - Versamin -
lung aufforderte , mar in Fettdruck zu lesen :

. . der Mann , der den Ton der Gosse ins Parlament
gebracht hat " .

Ein Vorwurf , dessen sich jeder Mensch , der noch einen Rest von An -
stand besitzt , schämen wurde , wiro , wohl in richtiger Einschätzung
des zu erwartenden Publikums , zur Werbung benutzt ! Ein an -
derer nationalsozialistischer Agitator forderte von den Vorbercitern
seiner Versammlungen die rechtzeitige Verbreitung eines „recht
marktschreierischen Plakats " .

Gossenton und Schwindeleien .
Dem auf solche Weise zusammengeholten Versammlungspubli -

tum wird dann ein tolles Gemisch von hetzerischen Lügen , persön -
lichen Beschimpfungen , Antiscmitenparolen und unsinnigen Ver -

jprechungen vorgetragen , durchsetzt mit möglichst zahlreichen Kraft -
ausdrücken . Das Niveau der durchschnittlichen Naziversammlung
kann kaum noch unterboten werden . Dasselbe ist auch von der

Presse zu sagen . Der Rekord der „ Roten Fahne " wird vom „ Böl -
tischen Beobachter " mindestens erreicht . Ganz ehrbar heißt es im

Programm der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Punkt 23 : „ Wir
fordern den gesetzlichen Kampf gegen die bewußte politische Lüge
und ihr « Verbreitung durch die Presse . " Aber die Ortsgruppe Lauscha
der NSD2lP . mußte am 9. April d. 3. in einigen Zeitungen folgende
Erklärung abgeben :

„ Erklärung .
Die in dem anlählich unserer Kundgebung am 29. Juni v. 3.

Kerausgegebenen Flugblatt enthaltenen Behauptungen über die
Perjon des sozialistischen Gemeinderatsmitglieds Wagner , bc-
treffend 3ndustrieverschlcppung , nehmen wir als unwahr . zurück .
Die betreffenden Acußerungen sind von uns gebraucht worden
wider besseres W. i Isen , lediglich in der Absicht ,
Herrn Wagner und damit ti i e Ortsgruppe der

SPD . zu verleumden und eine arbeitslose Masse
aufzuhetzen .

Ortsgruppe der NSDAP . Otto Kästner . "

3n Hirschbcrg a. d. S. wurde der Nazimann Günther wegen

Verleumdungen , die er im Wahlkampf verbreitet hatte , verurteilt .

Er versuchte sich mit folgender Erklärung zu entschuldigen : „ Es werde

ja vor jeder Wahl geschwindelt : die Nationalsozialist «» hätten
der Sozialdemokratischen Partei ein Mandat abnehmen wollen und

das sei geglückt . " — Während des Landtagswahlkampfes in

? achsen hetzten sie Nationalsozialisten gegen die Sozialdemokratie ,
ndem sie einen

angeblich von den volksbeauslraglen am IZ. November 1918 er -

lassenen Ausruf verbreiteten . Dieser Ausruf ist eine freche Er¬

findung , eine glatte Fälschung .

izerr F r i ck , der jetzige Thüringer 3nnenminister , hat sich am

21. 3uni 1929 in öffentlicher Reichstagssitzung wegen Beschuldigungen

gegen den Voltsparteiler Mittelmann von dem alten , allgemein ge -

achteten Geheimrat Kahl einen Verleumder nennen lassen , ohne

sich dagegen zur Wehr zu setzen . Vor wenigen Wochen erst wurde

der Berliner Nazihäuptling Goebbels derLüge überführt ,
als er sich gebrüstet hatte , daß er schon einmal für den Reichspräsi -
oenten von Hindenburg 14 Tag « in einem belgischen Gefängnis ge -

iesjen habe und mit Reitpeitschen mißhandelt worden sei . Das sind
nur ein paar Beispiel « für die „ Wahrheitsliebe " dieser Leute .

Nach einer Hitler - Versammlung brachte der „Völkische Beob -

achter " einen Auszug aus der Rede Hitlers , darin stand unter an -

derem wörtlich folgendes : „ 3m Nationalsozialismus dagegen habe

sich die Auslese Deutschlands in jeder Hinsicht zusammenge -
künden , und ihr müsse daher der Endsieg gewiß sein . " Eine schöne

Leistimg , — eines „Auslese - Deutschen " würdig . Aber der Haupt -

ichriftleiter de » „ V. B. " ist ja Alfred Rosenberg , der in einem

Artikel ein Hcine - Zitat ( ! ) bringt , das aber leider von Goethe

stammt — wie soll so ein Edeldeutjcher das wohl auch wissen ? —-

Von Rosenberg stammt auch die geschmackvolle Wendung : „ Die

heutige Form der Republik hängt wie ein eitriger Schorf um den

Körper der Raiion . . . " — Aber noch etwas anderes über die „ Aus -

lese ". Am 27. Juli d. 3. brachte das Berliner nationalsozialistische
Organ „ Der Angriff " einen Wahlaufruf , in dem e » unter anderem

auch heißt : „ Wir denken nicht daran ,

unsere herrliche SA. . Deutschland » edelste Tugend ,

( Kgen Reichswehr und Polizei in sinnlosen Barrikadenkämpfen ver -

bluten zu lassen . " Aus den Widerspruch , der zwischen dieser osfi -

üclen Aeußerung und den landläusigen Agitationsreden besteht ,

kommen wir noch zu sprechen . Zuvor noch ein paar Wart « zu

. Deutschlands edelster 3ugend " .

Betrüger , Diebe , Zuhälter .

Wir wollen nicht verkennen , daß sich unter den sungen Leuten .

die Hitlers Fahnen folgen , auch ein « ganz « Anzahl sonst ganz an -

ständiger , aber schwer irregeleiteter Menschen befindet . Aber die

zahlreichen , wegen Rahheitsvergehen gegen Nalionalsozialisten durch -

geführten Prozesse , haben schon dutzendfach bewiesen , welch schlimm -

Elemente mit unter der Hakenkreuzfahne marschieren . Nur ein paar

Beispiele aus oer letzten Zeit . Der Nationalsozialist «o e n k b e i l ,

an der Ermordung de - Arbeiters ?d. beteiligt , ist 1926 wegen

Unterschlagung aus der kommunistischen Roten 3 » ngsroni

ausgeschlossen worden . Der Nationalsozialist D ä h n e l . an der Er .

mordung des Postschassners H. beteiligt , bekannt unter dem Namen

„ Weißenkeer Anton " war Mitglied der Roten 3ungfront und dort

als Spitzel und Provokateur bekannt . Beim Uebersall auf H. war

er noch Kommunist , erst im Untersuchungsgefängnis trat er zu den

Nazis über . — Am 5. August wurden in Zeitz 6 Nazis wegen

Körperverletzung abgeurteilt , von denen 4 schon vorbestraft

waren , drei von ihnen waren ehemalige Äommu -

nisten . - 3n Mannheim wurden 9 Nazis wegen e . nes Ueber -

falls auf Reichsbannerleutc verurteilt , von �enen einer , 27 Jahre

alt , bereits 8 Vorstrafen wegen Diebstahls , ein zweiter 27 Vor -

strafen unter anderem wegen Betruges , ein dritter 3� Vorstrafen zu

verzeichnen hatte . Noch drei ander « Täter waren je einmal vor -

bestraft , unter anderem wegen

ZuhStterel und Sittlichkeitsverbrechen .

Sind das nicht wahrhaft herrliche Zierden der „edelsten 3ugend

Demschlands " ? Zahlreich M ja auch die K o r r u p t i o n s j a l l e

in den Reihen der Funktionäre der Nationtsvziallstifcheu Partei : wir

Wostpn uns dio Avjzählmrg der EiazeHÄto hier Aber z ?

Deutschlands "
» en / Kommunistische propagandameihoöen

wenig bekannt sind die Ausführungen des natianalsozialistifchen
Führers , Hauptmann R ö h m , der in feinem Buch „ Die Geschichte
eines Hochverräters " ein ekles Strebertum kennzeichnet , das sich zum
Beispiel in den Tagen des Münchener Putfches an die Bewegung
he hindrängte : „ Sehr bald nach unserer Besetzung des Wehrkreis -
kommandos füllte sich das Borzimmer . Offiziere und Beamte des
WK. und der RW . kamen und meldeten sich : Offiziere der
alten Armee erschienen , » m sich über die Loge zu unterrichten ,
zur Bersügung zu stellen oder — für geeignete Stellen in Banner -

kung zu bringen , natürlich nur für die „ höheren " . " ( Seite 212 . ) —

Alles in allein , ein ivenig erfreuliches Bild , das die selbstbewußte
Behauptung im oben erwähnten Aufruf schwer Lügen straft .

Deutschlands Rettung mit der Kaust .
Und nun stelle man sich vor , wie zu einer , mit solchen Ele -

inenten durchsetzten Anhängerschast in den Versammlungen geredet
wird . Wenn sich Dr . Goebbels am 23. 6. 29 selbst im Reichstag nicht
scheut « zu sagen : „ Beachten Sie die Ergebnisse der letzten Wahlen ,
schauen Sic nach K o b » r g , wa unser « Partei schon die absolute
Majorität erreicht hat . Sind wir einmal soweit im Reich , brauchen
wir kein Republitschntzgesetz , wir werden so aufhängen " , dann de-
kommt man schon ungefähr einen Begriff . Goebbels war es auch .
der in der Zeit der Bombenattentat « , unzufrieden mit deren Erfolg ,
in einer Versammlung ankündigte : „ Wenn wir erst losgehen , wird
es noch ganz anders krachen . " Bodo Uhfe ruft seinen Leuten in
Husum zu :

„ Unser Ziel ' st . alles kapuitzuhauen , wo , heule ist . Vicht mit
dem verstand wird Deutschland befreit , sondern mit der Faust " .

An diesen Aussprüchen erkennt man auch die „edeldeuische " Wahr -
haftigkeit der Behauptungen im Aufruf des „ Angriff " . Das Plötz -
liche Bekenntnis zu den legalen Mitteln des politischen Kampfes ist
diktiert von der Furcht vor der Staatsgewalt , die sich ja endlich ein
wenig aufzuraffen scheint und , die so oft an die Faust appellieren ,
— endlich einmal die Faust spüren läßt . 3ulius Streicher sagte
in einer Lerfammlung in München : „ Erzbergcr und Rathenau sind
nicht ermordet , sondern getötet worden . Die Täter sind aber keine

Mörder , sondern ganze Kerle . " Es fei hier auch an den Ruf
nach den Fememördern für die Unterzeichner des Friedensvertrages
erinnert , den vor kurzem der General Litzmann ausgestoßen hat .

Die Folgen solcher Gemeinheiten ? Wir erkennen sie aus den

Prozcßberichten . Und aus folgendem . Ein junger Rationalsaziatist ,
der an einem Ueberfall beteiligt war , bei dem ein Unbeteiligter ge-
tötet wurde , kommt nach der Tat im Gefängnis erst zur Erkenntnis
seines Verbrechens und schreibt nun Briefe an seine Eltern , die von

völliger seelischer Zerrüttung , aber auch von kaum faßbarer
Charakterschwäche zeugen . Er fleht die Eltern an ihm zu ver »

zeihen , er fei kein schlechter Mensch er wolle sich bessern und so-
fort aus der Nationalsozialistischen Partei austreten . „ Bitte lieb «

Eltern , nicht krank werden , nicht sterben ! 3ch will ein anderer

Rundfunk und Wahlkampf .
Was wird der Reichsinnenminister tun ?

Reichsinnenminlfter Dr . Wirth und sein Kollege Treoiranus

haben bereits die ersten Wahlreden im Rundfunk gehalten .
Das ist ihr gutes Recht . Aber wo bleiben nun jene , die sich den

Anschauungen der Minister nicht anschließen können ?
Die Rundfunkhörer haben ein Recht darauf , alle Probleme , auch

die politischen , von allen Seiten kennenzulernen . Dr . Wirth
deutete in seinem Vortrage selbst an , daß nach Möglichkeiten ge-
sucht werden müsse , den P a r t e i e n als den sichtbarsten Vertretern

der miteinander ringenden Weltanschauungen einen Platz im Rund -

funtprogramm wenigstens in Wahlzeiten einzuräumen . Wir nehmen
selbstverständlich an , daß der Herr Reichsinnenminister zu seinem
Wort stehen wird .

Was muß geschehen ? Die Richtlinien , nach denen parteipoli -

lisch « Darbietungen von der Sendung ausgeschlossen werden , müssen
verschwinden oder doch so gestaltet werden , daß vorerst in diesem

Wahlkampse eine parteipolitische Belehrung der

Wähler , in deren Händen das Schicksal Deutschlands liegt , mag -

lich ist . 3n einer parlanientarischen Republik kann der Rundfunk

sich nicht den politischen Anschauungen des Volkes verschließen . E »

muß möglich sein , den Parteien , die im vergangenen Reichstag

mindestens Fraktionsstärke hatten und von denen erwartet werden

kann , daß sie mit Rücksicht auf die anders gesinnten Hörer sich jeder

Beleidigung usw . enthalten , so viel Zeit zur Verfügung zu stellen .

wie notwendig ist , um den Wähler zumindeltens über die wich¬

tigsten grundsätzlichen Aussassungen der jeweiligen Richtung auf¬

zuklären . Selbstverständlich darf nicht schematisch vorgegangen wer -

den , die Sendezeit muß mich der Größe der beteiligten Parteien

abgestuft werden .

Objektive politische Ausklärung ist theoretisch wie praktisch nur

möglich , wenn die berufenen Vertreter der politischen Welt -

anschauungen selbst sprechen können . Der Rundfunk ist eines der

hervorragendsten Verständigungsmittel . Es ist eine Selbstverftönd -

lichkcit , durch ihn sich auch politisch zu verständigen . Warum

läßt man das vornehmste Mittel gegen die Verrohung , die politische

Belehrung und Austlärung durch den Rundfunk , ungenützt ? Jeder

politische Rnndsuntredner steht als der Repräsentant seiner Welt -

anschauung vor Millionen Hörern . Darum ist es selbstverständlich ,

daß die Parteien nur die besten Könner und Redner vor das

Mikrophon stellen werden . Das gibt schon ollein die Gewähr , daß

politische Unwürdigkeiten ausgeschaltet sind . Trotzdem könnt « eine

Vereinbarung der verschiedensten Richtungen untereinander noch

die letzte Sicherheit geben in der Richtung , daß die negative Po -

lemik hinter die positive Meinungsbegründung zurückzutreten habe .

Sicher wird hier und da ein Bierbankphilister sich beschweren .
Das soll uns nicht beunruhigen . Wenn im Rundfunk entsprechend
den Wahlergebnissen der letzten Wahl wirkliche Gerechtigkeit herrscht ,

niemand unterdrückt und niemand bevorzugt wird , dann werden

all « politisch ernsten Kreise eine solche Politisierung befreit be -

grüßen . Der Meinungssreiheit mit den im Rundfunk selbstver -

ständlichen Grenzen dürfen auch am Mikrophon keine unüberwind -

lichen Schranken gesetzt werden . » treck F>»t »u.

Da » Konsumwarenhaus am Oranienplatz hotte am Verfassung « .
tag « reichen Fahnenschmuck angelegt und die Schaufenster s-stltch
«usdekoriert . Aus schwarzrotgoldener Umrahmung zeigt sich dos

Nationaltheater in Weimar mit dem Gaethe - und Schliller - Dentmal .
Die Darstellung gibt den Augenblick wieder , wo nach Annahm « der

neuen Verfassung der Reichspräsident Eberl mit den Abgeordneten
aus den Balkon heraustritt , um ein Hoch auf die Republik auszu -

bringen . Das Schaufenster war den ganzen Tag Hauplanzishungs -

jrnnkt der Paganten in der Oranienstrcche .

Mensch werden . Verzeiht mir ! " Und immer wieder die Berufung
auf Gott . „ Gott wird alles zum Guren lenken . " Erschütternde Do -
kunrente , die aber bestimmt das Herz der Verantwortlichen nicht
rühren werden . Sie werden weiter hetzen , weiter junge Menschen
ins Unheil bringen .

Bloß den Kopf nicht überladen .

3m „ Angriff " vom 27. 3uli d. 3. wurde ein Bericht von der
Arbeit der Nazi - 3ugendgruppe „ Alcxanderplatz " gegeben . Voll

Stolz wurde berichtet , daß die Gruppe feit 4 Wochen Bor -

Training betreib « und die Teilnehmer in wenigen Togen io weit

sein würden , daß sie „ marxistische Ueberföllc " durch „ge -
neue Kinnhaken " abwehren könnten . Also ' Ausbildung der Faust !
Und wie steht es mit dein Geist ? 3n Nr . 32, 3ahrg . 1929 des
„ SA - Mann " , einer Beilage des „Völkischen Beobachter " , schreibt
ein Sturm - Abtcilungsmitglied : „ Es ist nicht richtig , daß ein jeder
SA . - Mann nun möglichst die gesamten Schriften der Bewegung
durcharbeiten soll . . . . 3n einer guten Ortsgruppe hat die SA .

meistens immer Dienst und da ist es ein Unding zu verlangen , daß
der SA . - Mann in den wenigen freien Stunden , die ihm Beruf "

SA. - Dienst lassen , übermüdet wie er ist , sich

den Kops noch mit geistigen Dingen überladen soll . "

Da Hot man den Geist der „ Auslese Deutschlands " , die sich im

Nationalsozialismus „ in jeder Hinsicht zusammengefunden " hat , da

hat man das Verhältnis zu geistigen Dingen , wie es in Deutschlands
„edelster Augend herrschend ist .

' Aber da hat man auch einen der fundamentalsten Unterschiede
zwischen der nationalistischen Arbeiterbewegung . Welch gewaltig «
Erziehungs . und Bildungsarbcit ist durch die Sozial -
demokratische Partei und die Freien Gewerkschaften an der deutschen
Arbeiterschaft geleistet worden , welch riefige Arbeit wird heute von
ihnen durchgeführt für den geistigen Ausstieg des arbeitenden Volkes .
Fortwährend appellieren wir an 3ung und Alt , den Geist zu schulen ,
und wir erinnern an jene Tabakarbeiter von denen unser ver -

storbener Genosse Dr . Ad. Braun berichtete , daß sie sich, wo sie in
einem Betriebe in größerer Anzahl schafften , gemeinsam einen Vor -

ieser hielten , der ihnen während der Arbeit aus den Schriften
Lassallcs vorlas . Und wir stellen der oben angeführten Auffassung
des SA . - Mannes den Appell gegenüber , den unser Genosse Prof .
Rahbruch 1923 auf dem . Hamburger 3ugendtag an über . zwanzig -
tausend junge Arbeiter und Arbeiterinnen richtete , indem er sagte :

„ vor allem ist alle verslandesorbeit persönliche Arbeil und gerade
die Sozialdemokratie , die durch den wissenschaftlichen Sozialtsmus
größer geworden ist , darf nie aufhören , den Träger ihrer
Zukunft in jenem jungen Arbeiter zu sehen , der
nach der Tage » arbeit noch die Kraft findet , den

heiße » Kops über die sozialistischen Klassiker
zu beugen . "

Das sind zwei Aufsostungen , die sich gegenüberstehen wie Feuer
und Wasser . Durch sie wird ein Gegensatz aufgezeigt , der wie ein Ab -

grund zwischen Hitlerscher und sozialdemokratischer Bewegung
klaifft . Durch sie wird aber auch die Tatsache aufgezeigt , aus denen
wir Sozialdemokraten die felsenfeste Zuversicht schöpfen : Der Na¬

tionalsozialismus wird vergehen , — die Sozialdemokratie wird

bestehen ! ' Msx Westphal .

Drei Menschen erhängt !
Schauerlicher Kund in einem Gehölz . — Wer sind die Toten ?

Frankfurt a. 12. August .

3n einem Gehölz bei Königstein im Taunus wurden heute nach -
mittag drei Menschen an Bäumen erhängt ausgesunden .
Sie waren nach ärztlicher Feststellung bereits 3 bis 6 Stunden tot .
Es handelt sich um einen etwa 40 - biz 43jährigen Mann und zwei
Frauen , von denen die eine etwa 33 3ohre und die andere etwa
22 3ahre alt ist . Ueber die Persönlichkeiten der Toten konnte Näheres
noch nicht in Erfahrung gebrocht werden , da sie keine Ausweis -

papiere bei sich hatten . Sie waren g u t gekleidet , und in ihrem

Besitze fand man noch etwa 130 Mark .

Europahaus mißachtet Berfaffung .
Haus derIngenicure undBerlinerTheaterohneReichsflagge

Die Besloggnng der Rcichshauptstadt am Bersassungstagc war
in diesem 3ohr überaus reich . Uebcrall von amtlichen Gebäuden
und Privathäusern grüßten die Farben der Republik . Um

so beschämender ist es , daß es noch immer Gejchäjtshäuser in der

City gibt , die dem Feiertag der Republik ojsen ihre Mißachtung
aussprechen , indem sie weder die Reichsflagge noch die Preußenflagge
zeigen . Auch sür mehrere Berliner Theater scheint der Berfassungs -
tag nicht zu bestehen . So blieben die Fahnenmasten des Lessing .
Theaters am Schifibauerdamm kohl , und auch das Theater in der

Strejemannstraße hott « es vermieden , die Farben der Republik zu
zeigen . Die Abneigung der Verwaltung des Europo - House »
am Anhalter Bahnhos gegen die Reichssarben hoben wir an dieser
Stelle schon wiederholt festgestellt . Auch am Versassungstoge ragten

natürlich die vier großen Masten »nbeflaggt in die Luft . Der beste

Anschauungsunterrickst für die Berliner Bevölkerung . Erfreulicher -

weise hatte dagegen einige Häuser weiter die Direktion des Eafe »
Im Europahaus die Reichs - und Preußenflagge an auffallender
Stelle ausgehängt .

Besonders seststellen möchten wir noch , daß auch das Haus des

Vereins deutscher 3ngenieure in der Friedrich - Ebert -

Straß « , das bekanntlich - dem Reichstag direkt gegenüber liegt , nicht

geflaggt hatte . Anlählich der Weltkrafttonferenz , die vor einige »

Wochen in Berlin tagte , umkränzte ein ganzer Fahnenwald den

Dachfirst des Hauses . Am Verfassungstag ober hat es der Lorstand

des VD3 . nicht für notwendig befunden , eine Anweisung zum Hissen

der Reichsfahnen zu geben !
_

Berliner Schüler erschießt sich in Dresden
Dresden . 12. August .

3n einem hiesigen Hotel hat sich gestern nachmittag der im

20. Lebensjahr stehende Schüler einer höheren Lehranstalt H a b u r a

aus Berlin - Karlshorft , Heiligenberger Straße , einen Schuß in die

rechte Schläfe beigebracht . Er wurde in das Friedrichstädter
Krankenhaus eingeliefert , wo er bald darauf starb . Hinterlossens
Abschiedsbriese geben keine Aufklärung über den Grund des Selbst -
mordes .

Weller für Berlin : Wechselnde Bewölkung mit leichter Ab -

lühlung und westlichen Winden . Nur noch unbedeutende Schauer . —

Für Deutschland : Nur im Alpenvorlande noch regnerisch , sonst im

ganzen Reiche veränderlich und etwas kühler , strichweise leichte
Regenschauer .

INusikchronlk . ? Nj Nachfolger für den vcll - ocbcnen Pia ! . Kielltz M dcr
Konlponiit Paul Graenir als Direltor des sternichcn Koiüeroaloriumj
der Musik nach Berlin berufen worden . Kr wird seine Tätigkeit am
1. September auinahmen .



Ratstagung Nr . 60
Amerika nimmt am Weltgerichtshof teil . — Die Weltverwaltung eines Lahres .

Gens , 11. August . ( Eigenbericht . )
Der Völkcrbunösrat hat soeben die vorläusig « Tages -

Ordnung seiner 6V. Tagung bekanntgegeben . Sie beginnt am
S. September in Gens unter Vorsitz von Z u m e t a - Venezuela .
Zum größten Teil gilt diese Ratstagung der Vorbereitung
der Vollversammlung , die am 16. September zusammen -
tritt . Von den 23 Punkten interessiert Deutschland vor allem die

Verhandlung über den Minderheitenschutz in

Oberschlesicn , über den der Vertreter Japans Bericht erstatten
wird . Es handelt sich um die Eingab « des Deutschen Volksbundes
über die Nichterneuerung der Dien st vertrag « von
3 2 Aerzten durch die Direktion der Knappschaftskassen und über
die Patententziehung des deutschen Rechtsanwaltes Ochmann . Beide
Fragen wurden wiederholt behandelt und zuletzt auf die diesjährige
Ratstagung im September oerschoben . Die Verfassungsänderung
Danzigs kann erst in Kraft treten , wenn der Völkerbund keine Ein -
Wendungen erhebt . Der Rat wird wahrscheinlich den Bericht des

hohen Kommissars gutheißen . Deutschlands Vertreter wird über
die Iunitagung des Wirtschaftsausschusses und
über die von der Internationalen Konferenz für die Verein -

heitlichung des Wechselrechtes ausgearbeiteten Vor -
schlüge berichten , ebenso über die Ernennung von Mitgliedern für
den Wirtschaftsausschuß , die auf 3 Jahre ernannt werden .
Außerdem steht ein Bericht über die Ergebnisse der Ausschüsse für
geistige Zusammenarbeit und der Völkerbunds -
Verwaltung zur Debatte .

Bon politischer Bedeutung dürften die B e r i ch t « d c r M a n-
datskom Mission werden , besonders wegen der Unruhen
in Palästina . Man hat dafür als Berichterstatter den Vertreter
Finnlands ausgesucht , um von vornherein jede Schärfe zu ver -
meiden . Auch der alte

verkehrsstreil zwischen Litauen und polen

taucht wieder auf , über den das Transitkomitee erst noch am

i . September beraten wird . Die Opiumsrage wird der Rat trotz

ihres hohen Preftigewertes für den Völkerbund weiter aufschieben

müssen , weil die Beratende Kommission für die zum 1. Dezember
1930 vorgesehene Konserenz über die Einschränkung der Rauschgift -

sabrikation infolge ihrer Vertagung noch keinen Bericht geben kann .

Schließlich steht die Abwicklung der Unterbringung der

griechischen und bulgarischen Flüchtlinge wieder

auf dem Programm .
Trotz dieser wenig bedeutsamen Tagesordnung werden die Bs -

ratungen voraussichtlich nicht glatt abgehen , da der Rat angesichts

der paneucopadebalte im Plenum

besonders zu den schwebenden Wirtschaftsfragen in kon -

trcter Weife Stellung nehmen muß .

Die Seneralaste . — Amerika beim Gerichtshof .

Holland hat beim Völkerbund die teilweise Ratifikation der

sogenannten Generalakte hinterlegt , die von der Bollversammlung
im September 1928 angenommen wurden und die friedliche Rege -

lung der internationalen Konflikte betrifft . Bisher haben Belgien ,
Dänemark und Norwegen die gesamten Generalakte ange -
nommen , während Schweden und Holland gegen die Regelung der

Formalitäten Borbehalte erhoben haben . Außerdem hat Holland

auch die Revision des Statuts des Ständigen Internationalen Ge -

richtshofes angenommen , wodurch dessen Inkrafttreten wieder durch
eine Unterschrist mehr der endgülügen Annahme durch zwei
Drittel der Wcltstnatcn nähergerückt ist . Inzwischen sind

auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika dem

Ilnterzeichnungsprotokoll des Statuts für den Ständigen Inter -
nationalen Gerichtshof beigetreten . Bekanntlich gilt hier noch die

Einschränkung , daß Amerika in jeder Sache , die es für in seinem
Interesse liegend betrachtet , erst dann ein Gutachten zuzulassen
braucht , wenn vorher eine Einigung mit dem Völkcrbundsrat er -

folgt ist .

Arbeitslosenverficherung .
Aus der Praxis - für die Praxis .

Die Arbeitslosenversicherung entwickelt sich allmählich zu einer
Wissenschaft , die die wenigsten Menschen beherrschen können , weil
das Arbeitslosenoersicherungsgesetz alle Augenblicke geändert und
leider immer verschlechtert wird .

Die Wartezeit der Arbeitslosenunterstützung beginnt
mit dem Tage der Meldung auf dem Arbeitsnachweis zu laufen .
Fehlen einem Arbeitslosen bei der Meldung bei dem Arbeitsnach -
weis oder bei der Stellung des Unterstützungsantrages notwendige
Papiere , die der Arbeitgeber schuldhaft zurückhält oder sich
auszustellen weigert , so ist das Arbeitsamt verpflichtet , dennoch den
Antrag entgegenzunehmen und gegebcnenfas von sich aus die Papiere
herbeizuschaffen . Dem Arbeitslosen darf durch ein Verschulden des
Arbeitgebers kein Schaden entstehen . Es darf hierdurch z. 33. auch
nicht der Beginn der Unterstützung verzögert werden .

Ein Zuschlag zur Haupt unter st ützung kann nur auf
Zlntrag und vom Tage der Antragstellung bewilligt werden . Ein
Zuschlag kann nur für solche Angehörige bewilligt werden , die
einen samilienrechtlichen Untcrhaltsanspruch gegen den Hauptunter -
stützungsempsänger haben , und sür die der Hauptunterstützungs -
empfängcr bis zum Eintritt der Arbeitslosigkeit ganz oder über -
wiegend gesorgt hat .

Für Kinder , und zwar für eheliche , uneheliche , für ehelich
erklärte und an Kindesstatt angenommene muß der Zuschlag immer

bewilligt werden . Für Stiefkinder muß der Zuschlag be -

willigt werden , wenn das Kind keinen famtlienrechtlichen Unter -

Haltsanspruch gegen einen Dritten hat . Der Zuschlag kann auch in

diesem Falle trotz Untcrhaltsanspruch gegen einen Dritten bewilligt
werden , wenn der Houptunterstützungsempsängcr vor Eintritt der

Arbeitslosigkeit ganz oder überwiegend für das Stieskind ge-
sorgt hat .

Der Unterstützungsempfänger ist verpflichtet , jede Aende »
r u n g in seinen Einkommensverhältnissen unaufgefordert dem

Arbeitsamt zu m el d e n. Hierzu gehört nicht nur Geldentlohnung ,
sondern auch Abfindungen , Entschädigungen , Einkonunen seiner An -

gehörigen , für die er Zuschläge bezieht , Krankengeld , Wochengeld ,
Renten , Ruhegeld , Pensionen . Hierunter fällt nach der Spruch -

praxis z. B. auch , wenn der Arbeitslose sich während des Unter -

siützungsbezuges durch Arbeit Werte schafft ( ein Maurer baut sich
ein Haus , ein Tischler fertigt sich ein « Wohnungseinrichtung ) , und

es ist auch in diesen Fällen dem Arbeitsamt davon Kenntnis zu
geben . Endlich rechnet noch zu den Aenderungen der Einkommens .

Verhältnisse die Anmeldung eines selbständigen Gewerbes ohne Rück -

ficht auf den Ertrag aus dem Gewerbe , und der Tod eines Familien¬

mitgliedes , für das der Hauptunterstützungsempfänger einen Zu -

schlag bezieht .
Erhält ein Unterstützungsempfänger durch einen Rechtsirrtum

des Amtes zuviel Unter st ützung , so kann der irrtümlich ge-
zahlte Betrag nicht zurückgefordert werden . Unter Rechts -
irrtum ist selbstverständlich auch ein Verschulden des Amtes

zu verstehen . �

Voltstag in Brandenburg .
Oaa neue Friedrich - Ebert - Bad. — Sin Werk der Sozial «

demotratie .

Auch das lOOOj ährige Brandenburg hat sich zum lßer -

fasiungstag festlich geschmückt . Ueberall grüßte die Fahne der

Republik . Im Konzerthaus in der Steinstraße hatte der

Magistrot zur Verfassungsseier geladen , der Riescnraum war über -

füllt . Es konzertierte das Brandenburger Berufsorchester , assistiert

vom Volkschor „ V o r w ä r t s " , der Gesänge aus Wogner - und »

Mozartopern wirkungsvoll zu Gehör brachte . Oberbürgermeister

Genosse Dr . Fresdorf gedachte in seiner 33 «grüßungsansprach2
der Bedeutung des Tages und oll des Schweren , das unser Land

durchzumachen hatte . Eindrucksvoll und begeisternd war die Fest -

rede Dr . Spieckers . Mit schlichten Worte ? der Ehrung und stiller

Trauer gedachten beide Redner Stresemanns und seines Wertes .

Am Nachmittag fand durch den sozialdemokratischen Oberbürger -

Meister Dr . Fresdorf die Einweihung des Friedrich -

E b e r t > B a d e s auf dem Wohlfahrtsforum statt . Idyllisch am

weidenumsäumten Haveluser gelegen , präsentiert sich der stattliche

Neubau , der , in hygienischer und kultureller Beziehung hervorragend »

ausgeführt , einem dringenden Bedürfnis der Brandenburger Be -

völkerung entspricht . Das nach Entwürfen von Stadtbaurat E r b s

geschaffene Hallenbad besitzt ein 2S Meter langes , 15 Meter breites

Schwimmbassin , außerdem 13 Brause - und 16 Wannenbäder .

Medizinische Badegelegenheiten . Aus - und Ankleideräume , Er -

frischungs - und Verkaufshallen vervollständigen das Bild eines

modern - hygienischen Badebetriebes . Vorhalle und Treppenhaus sind

in gedämpfter Farbe ausgekachelt und steigern so die Lichtwirkunz

der großen in Gelbgrün gehaltenen Schwimmhallen . Durch

hohe Fensterreihen flutet das Tageslicht überreich herein . An das

Bad schließen sich große , mit allen möglichen Sportgeräten ver -

sehen « Turnhallen . Trotz materieller und baulicher Schwierigkeiten
— infolge starker Moorschichten liegt der tragfähige Grund 22 Meter

ti ?f — ist es der sozialdemokratischen Stadtverwaltung

gelungen , ein Stück Arbeit für das Volk zu End « zu führen .

Dieustss , 12. August .
B e r I i rn.

16. 05 G. Stasch : Quer durch Moabit
16. 30 Unterhaltuntsmusik .
17. 30 Gerhard Koch ; Juecnd und Wundem .
18. 00 Berufsroraane und Eraihluneen . Am Mikrophon : Dr. Gerhard Herrmann .
19. 00 Chansons von eeslcrn — Chansons von heute ,
19. 30 Arbeltsmarkt .
19. 35 Gustav Kiepenheuer ereihlt sein Leben .
20. 00 Lotte Leonard sinnt Lieder aus verrantener Zeit
20. 30 Hans Flesch : Zeitnenossen urteilen .
21. 25 Die vier Jahresseilen , für Soio - VioUne , Cembalo und Streichorchester

von Antonio Vivaldi . ( Erstaufführunr . ) ( Solo - Woline : Maurits van den
Bern ; Cembalo : Gertrud Wertheim . Berliner runkorchester . Dir . ; Dr.
Ernst R6mer . )

22. 20 Politische Zeilunpsschau (Dr. Josef Riuseher ) .

Könieswusterhausaa .
16. 00 Prot . Dr. Michel : Werkidec in der Schule .
16. 30 Lcipziz ; Nachmittaeskomert .
17. 30 Dr. K. Rode : Oeolosle auf Reise und Wandernnt .
18. 00 Schwerlntr , M. d. L. : GroBe Parlamentarier .
19. 00 Dr. H. Enncl : Beinschäden und ihre Verhfllunr .
19. 25 Dr. Otto Evcriins : Zusammenarbeit der deutschen
20. 00 1. Rieh . Strauß : Bläserserenade Es - Dur . op. 7.

Sinfonletta , op.
Fnnkorchesfer .

20. 85 München : „ Der

Geistesarbeiter .
— 2. R. Noväcek ;

48. — 3. K. Welll : Kleine Dreisroschenmusik . Berliner

arelbsschene Hof .

Berautinorlt . für bie 3?ebaftion : W- Ifg - n« Schwaea , »ttlin ; «n�inen : »h. » In » .
Berlin . Berfon : Sonnörts Vrrfn « ®. nt. b. Berlin . Druck: VnrwLrts Buch-
bruckerei unb Derlagsonstalt Paul Einger 6t Ca. . Berlin ®3B 68, StttbenftraSc 3.

Kierhu 1 Beilage .

Staats - Theater
und

Städtische Oper
geschlossen .

Abonnements -

Anmeldungen
werden entgegengenommen :

a ) für die Staatsopern und
das Staatl . Scnauspiel -
hausvomAbonncments -
büro , Berlin W56 , Obcr -
scallstr . 22 von 9 — 2 Uhr .

Femspr . Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Scliiller -
theater vom Abonne¬
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grolman -
straße " 0 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . Steinpl . 6715 ,

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — 8Uhr .

SCAtÄ
Tägl . 5 u. t ' l , Uhr. 6 3 Barh. «25 «
Pr. 1— 6 M. — Nachm . halbe Preise .

MONI und H O R A. C E usw .

Zimmer
IBett Mk. 7, - bi5 11. -
ZBettenlX - bisZt
Bad: Mk. 3. - SalomlOr

CASBIO - TBEATER
Lothringer Strafte 31. _

feff «

berlin HOTELcA/ihßht

EXCELSIOR

Wiedereröffnung Freitag , 15. Augast
Der Possen - schiager

Der selige HollschinskytflltlltllllHItllllltlllHMiiliiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiKiiiifiimilllllll
und ein erstkl . bunter Teil .

Q u t sch e i n 1 —4 Personen . Fauteuil
1. 25 M . Sessel 1,75 M , Parkett 0,75 M

Rang 0. 60 M

Theater l . d. Behrenstr . 53 - 54
SV« Uhr

ist das nicht nett von Coiette ?

Theater 1 Viertem
Täglich 8Vj Uhr :
du Land des

Uctaelns
Franz Lehärs

Senationserfolg1

Deotuhei Theater
0 2 Weiduidiiiiiii 5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; Max Reiabardi
Nnii ; FrMridi Ibflmfer.
Hkunhildtr Imt Sdiittt.

Die Komödie
II Bisnick . 2414/751 6

8V« Uhr

Vn werde idi nid

und iMdlidi ?
Kann m Uli Jcadiimwn
Niiik na Hühl Ipoliiinky

Kala: Iii * Eogal
Bühnenbilder

latrit laiaar

Berliner Prater
Soontmanentlirsitr
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr

Grosses Gartenkoiizert
6 Uhr

Eine entzückende
Bnrleske sowie

der auserwählte
Varlel6 - Teil .

8" Premiere ! 8"

GustlBear, Trade Sdirödir,
HertaShry, ErvioHartm�

in

Katja ,
die Tünserin
Operptte in 3 Akten
m Leopoldiakolno» nd

Rudolf Ooterreidier
Musik von

Jean Gilbert .

Eintritl $preis von
SO Pf. an

l

Winrer
★ Garren *

8. 15 Ohr — Baoesn erinnbi
Carlo « and Chlti n. Ca. ml vailire

ia Barle eoe aldit neiotc e sert . J

Direktion
Dr. Roberl Klein

Oeatsebes
IBnstler - Tbeil
Barbarossa 3937

Mittwoch , 13. Aug
8 Uhr

Zum 1. Male :

Weekend

Lustspielv. RoeiCoward

Renaissance -
Theater

Stemplatz 6780
9 Uhr
Die

Wunder - Bar
Revuestück

Reichshallen - Theater
Allabesdlidi | 7 | Uhr

Stettiner Sänger
Ttjeüssifl -2. Untbstt it SUhr

Tilipl»g Ualnno 11253.

Dönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

Variete - Konzert - Tau

I - V « »
I Heute Feuerwerk

u. d. Istems Atiraktlons - Piograaiin .

W

I

zenirauiieaier
( Operetlenhaus )

Alte Jakobstr . 30,32
Dönh . 2047

Täglich 8' / » Uhr
Der Bombenerfolg

Ein Zllie - miiwi
in 3 Akten

Kinder der StraOe
lisuzz g. Tin ns W. Izessrl

ggf ArtherHtlrcr.
Rundfunkhörer

halte Preise .

Homiscne oper
S' /i Uhr

Paoi Westenneier
in :

Liede und

Oporttti von MiDd.

Metropol - Th.
Täglich 8' /> Uhr

Michael Bohnen
in

mit Dir allein aul

einer einsamen

Insel

Lessiog -Theater
Wilduilaaa 2797g. DIU
Täglich 8«/i UI»r

beantraot
v. OttoEmst Hesse

Loos. Reo!, Heoduls,
FloniM, Fulknbtni ,

» ii . r >
oroffrorosiy.

. Theater am
Kottbeeer Tor.

KottboeerStr. 6
lM Mpl. 16077

Zllle -

LFestspiele

PniHpeD.
OOhrea. Filier .

Enautelle
PrsMistg rralla

Kobiaat . To
Pumpen fabrik

BERUH R SS
ettiktadirf » Str. SS
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Die Heimatlosen
Schwarze Flecken auf der Karte unserer Jugendwohlfahrt

Die Not der Kinder wandernder Landarbeiter bedeutet schwarze
Flecken auf der bunten Karte unserer Iugendwohlfahrt . Und doch
ist sie nur ein freilich besonders bösartiger Ausschnitt des Elends
ihrer Mütter oder Eltern . Eng verknüpft ist

die Heimatlosigkeit ganzer Familien

mit der Gesamtlage der Landwirtschaft und ihrer Arbeiter . Aus die
vielfältigen und höchst zwiespältigen Ursachen „ der Krise der Land -
Wirtschaft " ist hier nicht «inzugehen . Nur eine der entscheidenden
Ursachen , entscheidend auch für das vorliegende Problem , muß nach -
drllcklich betont werden : DieTechnisierung . Die zweite Welt -
kraftkonferenz brachte hierfür einblicksreiche Belege . Einmal , weil
mit der Technisierung der Landwirtschaft unter den heutigen
Verhältnissen ( es muß nicht fein ) die Schar der Saison - oder
Freiarbeiter und Wanderarbeiter wächst . Dann , weil die neuen
Betriebsmethoden gute Schul - und Berufsbildung for -
dern , die den Wanderarbeitern und ihrer Jugend jammervoll fehlt .
Sind doch darunter , im ältesten Staat der Volksschulpflicht , Analpha -
beten oder Halbanalphabeten keine Seltenheit .

Der „ Vorwärts " hat sich mit der stärksten Berussgruppe land -
wirtschaftlicher Wanderarbeiter : den Schnittern , mehrfach befaßt . Das
Agrarprogramm der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands for -
dert Schutz der kindlichen Arbeit ; zur „ Förderung der land -

wirtschaftlichen Erzeugung " Ausbildung des landwirt -
schaftlichen Nochwuchses , in erster Linie Ausbau des ländlichen Volts -
schulwesens , Schaffung von Wohngelegenheiten , Familien - , Säug -
lings - und Kleinkinderfürsorge . Mit der Verwirklichung dieser auch
von bürgerlicher Seite längst angestrebten Maßnahmen wäre mit
den bodenständigen auch den wandernden Landarbeitern im Eni -
scheidenden geHolsen . Deren besondere Not ist das

Ergebnis grohbetrleblicher Gewinnberechnung

nzittels Ersparnis an Bau - , Wohnungs - und Lohnkosten beim hack -
fruchtbau , namentlich beim Zuckerrübenbau , aber auch bei den ge -
samten an Jahreszeit und Witterung gebundenen Bestellungs - und
Ernlearbeiten . Des näheren nachzulesen in Aerebos „Agrarpolitik " .
Jede Vermehrung der Wanderarbeiter habe , beweist dieser erstklassige
Sachkenner , die Möglichkeit des Geldverdienens für den Großgrund -
besitz in hohem Maße gesteigert . Besonders ward die Bevorzugung
unterbietender , bedürfnisloser ausländischer Wanderarbeiter zum
stärksten Antrieb der Landflucht und damit „ zu einem
der folgenschwersten Verbrechen an der deutschen Landwirtschaft " .

Wanderarbeit spielt teine Rolle in Süd . und Westdeutschland .
Ihre Standort « sind vorwiegend Freistaat und Provinz Sachsen ,
Pommern , Mecklenburg . Brandenburg , Schlesien und die ostprcußi -
schen Grenzländer . Das Problem der misländischen ist von dem der

inländischen Wanderarbeit zu unterscheiden . Ueber jenes ist man
schlecht , über dieses noch schlechter unterrichtet . Die „ deutsch «
Zentrale für freie Jugendwohlfahr t ", der auch die

Arbciterwohlfahrt angehört , lenkte durch eine Sachverständigen -
kenferenz im April 1329 die zuständigen amtlichen Stellen auf die
vorliegenden schweren Mißstände . ( S. „ Die Not der Kinder wan -
dernder Landarbeiter " . Bericht über die Konferenz , er -
hältlich vom Deutschen Roten Kreuz , Berlin . ) Am 1. Oktober
1329 unternahm die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -

beitslofenvcrsicherung eine Umfrage über Zahl , Geschlecht , Wahnsitz ,
Beschäftigungsort und - art inländischer Wanderarbeiter . Einige
Landesarbeitsämter , so Ostpreußen , bezogen aus eigener Entscheidung
Zahl und Alter mitwandernder Jugendlicher ein . Die Ergebnisse
liegen zwar vor , sind aber infolge Ueberlastung der Beamten noch
unbearbeitet . So muß man sich vorerst auf vorliegend « Literatur ,
auf die an der Praxis erhärteten Angaben der Sachverständigen -
konferenz und anknüpfende weitere Teilermittlungen schützen . Dies

genügt zum Beweis unerträglicher Zustände .

Zahl und Schicksal der Wanderarbeiter

Zunächst die Ausländer , zumeist Polen . Vor dem Krieg
waren es weit über 409 000 . Mit rund 534 000 erreichte ihre Zahl
im Jahre 1918 den Höhepunkt . 1924 war sie auf etwa 130 000 ge-
funken . Seither wird die Zulassung von Wanderarbeitern , die nach
Saisonschluß Deuffchland verlassen müssen , bestimmt von der Reichs -
anstalt für Arbeitslosenvermittlung und Arbeitslosenversicherung . Die

Vermittlung erfolgt durch die Deutsche Arbeiterzentrale
in Berlin und ihre Filialen im Reich , die gewisie gesundheitliche

Voraussetzungen der Arbeitsstellen vorsehen sollen .

Für 1930 sind trotz der erschreckenden Masse deuffcher Arbeit » .

loser noch immer 109 000 Ausländer zugelassen .

Dazu kommen solche mit . . Befreiungsscheinen " , die vor 1919 nach

Deutschland kamen und dort bleiben dürfen , solche mit Grenzläufer .

karten , die hinüber und herüber wandern , namentlich aber viele im

Winter in großstädtischen Herbergen , meist übelsten
Spelunken oerkrochene illegal Verbleibende . Die Zahl der in

Deutschland heimatberechtigten polnischen Kinder schätzt der Karitas -

direktor Kurotus Wienken auf 26 000 . Eindringlich verfolgt er

ihre Not und forscht nach Wegen der Abhilfe .

Inländische Wanderarbeiter wurden 1928 durch die Arbeits -
ömtcr rund 43 500 vermittelt , davon rund 30 000 männlich . — Man

rechnet mit mindestens 10 000 Familien mit 20 000 Kindern . Gemäß
dem Ausfall an Ausländern schätzt Pastor Braune . Leiter der

hosfmannstaler Arbeiterkolonie , «in ausgezeichneter Sachkenner , die

eigentlichen Wanderarbeiter ( vielleicht zu hoch ) aus
4 00000 . Das sind jene , die soweit sie ein heim haben , es auf
Monate oerlassen und in den Bestellungs - und Erntezeiten , Heu - ,

Getreide . , Kartoffel - , Rübenernte bis Mitte November von einer

Arbeitsstätte zur andern wandern , um im Winter meist völlig mittel -

los in der Großstadt unterzuschlüpfen .

Ueber den Familienstand
der in - und ausländischen Wanderarbeiter wisien wir dies : Es

handelt sich um Eheleute , ehcähnlich « Verhältnisse und Zufalls -

beziehungen . Für bestimmte Beschäftigungsarten werden sogenannte

„ Paschpaare " angefordert : je ein Männlein und Weiblein . Dos

Mädchen muß neben der Feldarbeit für beide Teile allerlei Der -

Achtungen übernehmen : Instandhaltung der Untertenft , der

Kleidung , Besorgung der Mahlzeiten . Solche Paschpaars arbeiten ,
wohnen und schlafen auch meist zusammen . Die Folgen davon
werden mit edler Verachtung seitens der Betriebsleitung , oft mit

Entlassung der schwanger gewordenen Frau bestraft . Es kommt vor ,
daß das Mädchen nicht einmal den Namen des Kindesvoters weiß ,
der auf der Rückfahrt mit ihren Papieren und ihrem Verdienst ver -

duftet ist . „ Er heißt Paule , mehr weiß ich nicht, " ist alles , was es
der Wohlfahrtspflege zur Feststellung des Mannes angeben kann .

( S. Jaehn „ Schnitterpärchen . Wer wirft den ersten Stein . " )
Auch für die in „ Schnitterkasernen " untergebrachten Familien

fehlen vielfach getrennte Schlaftäume , oder sie sind nur durch Decken
und Bretter geschieden . Oft schlafen die Leute zusammen auf dem

Heuboden . Ein Beispiel für zahlreiche ähnliche Fälle : In einer
Stube vier Paschpaare mit fünf Kindern , Polen und Deuffche . Kein

Eßraum , keine Waschschüsseln . Täglich Zank und Schlägereien . An

dieser Mißwirffchast beteiligt sind nicht nur Privatbetriebe , sondern
auch Staatsdomänen und Stadtgüter !

Im Jahre 1926 ergab eine Umfrage in der Provinz Branden -

bürg , daß 2600 inländische Schnitter und Schnitte -
rinnen 85 unehelich « Kinder hatten . Zustände ähnlich
denen der Sowjeffaisonarbeiter . ( Vgl . „ Vorwärts " 2. Juli 1330 ,
Beilage des „ Abend " „ Wie Sowjetsaisonarbeiter leben " . ) Die un >

ehelichen unter den 1328 gezählten polnischen Kindern bis zu
14 Jahren schätzt Wienken mindestens auf 30 bis 40 Proz .
Von 96 Kindern eines Pfarrbezirks waren 49 ehelich , 47 unehelich .
In mehreren Bezirken überwogen die unehelichen Geburten weit

stärker .

Rot und Derlasienheit besonders dieser Kinder ist grenzenlos .

Die Dormundschaftsrichter lehnen Bestellung eines Vormunds , die

Wohlfahrtsämter die Fürsorgepflicht ab . Die unehelichen Väter ver -

weigern meist die Pslegegelder . Die Mütter können nicht oder nicht
ausreichend zahlen . Nicht selten oerschwinden sie spurlos und lasten
die halbverhungerten Kleinen in irgendwelcher Herberge oder auf
der Landstraße liegen . Für Säuglinge und Kleinkinder in - und aus -

ländischer Wanderarbeiter fehlt im Sommer durchschnittlich geregelte
Aufsicht . So müsten die Eltern sie mit auf den Acker nehmen , wo sie
jeder Witterungsbill preisgegeben find .

Für Polenkinder besteht kein Schulzwang . Schulaufnahme wird

häufig abgelehnt .

Die Zahl jugendlicher polnischer Analphabeten beträgt in einzelnen
Landesteilen 15 bis 20 Proz . Allein auch für deutsche Kinder

verhindern die mit dem Wanderleben verbundenen oft vier - bis

fünfmaligen Unterbrechungen des Unterrichts und der ständig « Schul -
Wechsel eine halbwegs ausreichende Lernmöglichkeit . Und auch diese
Kinder sind von den Lehrern und seßhaften Mitschülern ungern
gesehen . Dazu fehlt , wie Dr . O l l e n d o r f mit Recht betont , jeder
Schutz vor übermäßiger Feldarbeit . So die Sachlage im Sommer .

Wenn es Winter wird . . .

Wie gestaltet sich das Schicksal der Wanderarbeiter und ihrer
Kinder im Winter ?

Die Ausländer ohne Befreiungsschein müssen jetzt nach Veen »

digung der letzten Ernte , spätestens bis zum 15. Dezember , Deutsch -
land verlassen . Ihr Leben wird mit der Abschiebung wohl kaum

rosiger . Immerhin bessert sich zum Teil mit der verringerten Zahl
und etwas gehobeneren Art die Unterbringung der Verbleibenden .
Doch ist auch ihr Winterschicksal , das sich um 3 bis 5 Monate bewsgt ,
höchst unerfreulich . Zunächst verlieren sie mit der Arbeitsstelle
das Dach über dem Kopf ; entweder stehen die Behausungen
nicht mehr zur Verfügung oder sind , wie meist , für den Winter -

aufenthalt ( fehlende Oefen , Undichtigkeit usw. ) , unmöglich . Von Ort

zu Ort abgeschoben , verzehren die Leute ihre Ersparnisse ,

ziehen schließlich zu Fuß mit Sind und Segel weiter und landen
mit dem Rest ihrer Mittel in zweifelhaften , großstädtischen

Quartieren oder völlig mittellos in Obdachlosenasylen .

Die große Mehrzahl kommt nach Berlin . Die übrigen verteilen

sich auf Breslau , Stettin , Stendal , Güstrow , Küstrin und andere

Zentren , wo sie Unterkunft und günstigsten Falles Arbeitsgelegen -

heil erhoffen . Die Akten der Stadt Berlin geben in dieses Wander -

elend erschütternde Einblicke . Von 362 Familien , die 1929

im Berliner Obdachlosenasyl Zuflucht suchten ,
kamen 107 nach oft tagelanger Fußwanderung an .
Di « frühere nächtliche Unterbringung in der Fröbelstraß « war

trostlos . Die Tage verbrachten die Leute Wochen und Monate auf
den Straßen , in Wartesälen und Kaschemmen . Nach vorübergehen -
der Ueberfllhrung der Familien in angemessene Räume des Rum -

melsburger Arbeitshauses wandelte die Stadt Berlin im

Jahre 1927 einige Schnitterkasernen in B u ch in freundlich gelegene
Winterheimstätten . Buch nimmt aber nur Frauen und
K i n d er auf . Die Männer und Familienväter müssen in Berlin
bleiben . Einmal wegen der Schwierigkeiten des Zusammenlebens
in nicht für Familien eingerichteten Baracken . Namentlich aber , weil
in Buch kein Arbeitsnachweis ist . Dies wirkt sich auch für die

Frauen ungünstig aus . Des weiteren zeitigt die Trennung üble

Folgen : Nicht nur führt sie zur Lösung eheähnlicher Verhältnisse .
Auch Familienväter lassen Frau und Kinder im Stich .

Im Januar 1923 übernachteten in der Fröbelstraße rund 1540
Wanderarbeiter . 1928/23 beherbergte Buch 377 Frauen mit Kindern .
Darunter Angehörige von Saisonarbeitern der B e r l i n e r S t a d t-

güter . Den städtischen Behörden und den Stadwerordneten ins
Album ! Schon zu Beginn des Winters 1929 waren in Buch 108
Frauen mit 10 Säuglingen , 38 Kleinkindern und 13 Schulkindern .
Für die letzten wurde ein Junglehrer bestellt ,

weil die Reife für die Volksschule fehlte

und sie dort , wie im Sommer auf dem Lande , von den Mitschülern
mißachtet und unfreundlich behandelt wurden . Eine besondere
Form der Winternot Jugendlicher bilden die sogenannten Selbst -
melder , die allein wandern und bei der Wohlfahrtsstelle im Polizei -
Präsidium Rat und chilfe suchen . — Ein « im Winter 1329/30 gemachte
Umfrage bei der zuständigen Stodtbehördc ergab für Stettin

einwandftete Unterbringung eines Teiles der Wanderer im städtischen

„ Familien - und Wanderhcim " . Die Lag « der übrigen , in oerlausten

Herbergen überwinternden Leute , wird als äußerst bedenklich ge »

schildert .
Vom Oktober 1328 bis April 1923 kamen nach Güstrow :

114 Polen , darunter 34 Frauen und 39 Kinder , 383 Deuffche mit

weit geringerer Frauen - und Kinderzahl , 40 Frauen , 26 Kinder .

Einige Familien waren vorübergehend in städtischen Asylen . Im

übrigen mußten sie sich, sagt der amtliche Bericht , in Herbergen

herumdrücken . Die Kinder litten unter Nahrungs - und

Kleidungsnot , mangelnder Gesundheit ? - und Erziehungsfürsorge . Ge -

regelten Schulunterricht gebe es noch weniger als im Sommer .

Dos Organisationsamt für Säuglings - und Kleinkinderschutz hat

statistisches Material über die schwere Säuglingsgefährdung in M e ck-

lenburg - Strelitz zusammengestellt . Noch ausstehende Berichte

lassen nichts Besseres erwarten .

Was bleibt zu tun ?

Was geschah bisher zur Abhilfe ? Was bleilrt

zu tun ?
Die begrenzte , mehr oder minder geeignete Zuflucht in städtischen

Heimen wurde berührt . Der Koritasverband müht sich, den pol -
nischer Wanderarbeitern die zur Eheschließung erforderlichen Heimat -
Urkunden zu beschaffen , Vormundschaften für die unehelichen Kinder

und deren Unterbringung zu erwirken . Zu tun bleibt im übrigen
alles . Zi e l ist : Seßhaftmachung der Leute , Gewinnung und Heran -

bildung eines bodenständigen geschulten Arbeiterstammes , fähig , mit

Saisonarbeit für den Großbetrieb die Besorgung einer eigenen Klein .

siedlung oder eines Anwesens mit sonstiger Werktätigkeit zu ver -
binden . Unmittelbare Aufgaben sind : Bereitstellung

auch im Winter benutzbarer , angemessen ausgestatteter wohn -
räume .

getrennt nach Geschlecht und Familie . Wobei die staatlichen Do »
mänen und Stadtgllter beispielgebend vorangehen sollten , anstatt
ein gerüttelt Maß von Kulturlosigkeit mit privaten Arbeitgebern zu
teilen . Ein solches Beispiel gibt ( nach einem auch sonst sehr ein -

blicksreichen Bericht des „ Vorwärts " vom 2. Juli des Jahres „ Ueber
die Landwirffchaft Groß - Berlins " ) das feit einem Jahr im Besitz
der Stadt befindliche Gut Brusendorf . Die Stadt baute die

absolut verwahrlosten Schnitterkasernen , in denen vorher 350 Schnit -
ter miteinander abwechselten , wohnlich aus , schuf Zentralheizung ,
ausreichende Wasch - und Badegelegenheit , Trockenraum , freundliche
Tagesräume , lustige und saubere Schlafräume . Seither hat das

Wechseln der vom Zentralarbeitsnachweis Berlin vermittelten

Schnitter aufgehört . „ Sie fühlen sich ansässig wie die ständigen
Landarbeiter , die in anständigen Zweizimmerwohnungen mit Küche
wohnen " .

Neben die Wohnungssanierung muß Bekämpfung des

Paschwesens seitens der Arbeitsämter treten , sowie sorgfältige
Auswahl und Prüfung der zu vermittelnden Stellen , Pflicht der

Wohlfahrts - und Jugendämter ist , Kinder und Jugendliche weitest -
möglich dem Wandern zu entziehen und geordneter Aussicht zu unter -

stellen . Die Schulbehörden sollten regelmäßigen Schul -
besuch durchsetzen . Nur dann kann auch diesen Kindern die Forde -

rung der Gewerkschaftsvertreter im Reichswirtschaftsrat nützen :
durch reichsgesetzliche Regelung , Schulentlassung vor dem 14. Jahre

zu verbieten .
Weitaus am wichtigsten , sowohl als Sofort - Programm , wie zur

Gewinnung der Unterlagen für durchgreifende Reformen ist :

Schaffung eines zentralen Winterheimes

zur Aufnahme obdachloser inländischer und ihnen hinsichtlich des Ver -
bleibs . in Deutschland gleichgestellter ausländischer Wanderfamilien .
Zunächst sozusagen als Experiment . Ein solches Experiment ist für
den kommenden Winter geplant in P r c n z l a u. Berlin hat zu -
gesagt , seine in Buch untergebrachten Frauen und Kinder mit ihren
in der Fröbelstraße beherbergten Männern und Vätern dort hin -
zugeben . Nach dort wären auch die landwirtschaftlichen
Selbstmelder zu überweisen , die zwar eine Heimat hoben , für
die sich aber Rückbeförderung wegen unbefriedigender Familienver -
Hältnisse nicht empfiehlt . Neben gesundheitlichen Vorkehrungen , wie

sie in Buch getroffen sind , soll für guten Schulunterricht , Berufs -
ausbildung und nützliche Beschäftigung gesorgt werden . In Prenzlau
kann das zuständige Arbeitsamt im Frühjahr geeignete Stellen ver -
Mitteln , Mitwirkung von Arbeitsämtern und Fürsorgestellen ist
namentlich auch erforderlich , um die Familien von der letzten herbst -
lichen Arbeitsstätte möglichst umgehend in das Winterheim zu be -

fördern , ehe Ersparnisse und evtl . Arbeitslosenunterstützung auf -
gezehrt sind . Dringend zu wünschen wäre ,

die Sinder auch im Sommer im heim zu belassen .

Erst eine derartige zentrale Familiensammelstelle ermöglicht
genaue Durchmusterung der Leute und Auslese solcher Erwachsener
und Jugendlicher , die sich zu landwirffchaftlicher Ausbildung eignen
und damit zur Gewinnung eines tüchtigen Landarbeiterstammes . Di «
in Aussicht genommene Form werterhaltender und werteschaffen -
der Nothilfe heischt weiteste Unterstützung und Beachtung . Mit
dringendsten Geboten der Menschlichkeit verbindet sie Gebote zur
Förderung der Landwirtschaft von erheblicher Tragweite .

Helene Limon

Hypnose bei der ( xeburt

In der Heidelberger Klinik wird seit einiger Zeit zum Zwecke
der Beseitigung der Gcburtsschmerzen von der Hypnose Gebrauch
gemacht . Vierzehn Tage vor der Entbindung beginnt man deshalb
mit der suggestiven Einwirkung auf die Schwangere . Der Erfolg ist
besonders gut bei hysterischen und psychvpathischen Personen . Leider
find aber auch unerwünschte Spätwirlungcn nicht immer aus -
geschlossen, - denn die Hypnose stellt nun einmal einen nicht gering
zu wertenden seelischen Eingriff dar . An manchen Kliniken wiro
auf die Vorbereitung der Hypnose oerzichlet . dafür aber «ine ' Narko -

Hypnose gemacht , und zwar unter Verwendung geringfügiger
Mengen Chloroform . Dr . L.
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„ Ich mutz . . . Weil ich nicht mehr Bahubcomtcr bin . . .
Ich glaube , ein Geschäft bringt noch mehr ein , wenn man ' s richtig . . . *
Kern stockte . Der Gram sing wieber an zu bohren .

Anna fing einen Blick ihrer Mutter auf . Sie hätte ohnedies
begriffen . „ Ist viel besser als der ewige Bahirdienst " , beeilte sie
sich zu sagen und fiel ihrem Vater von neuem um den Hals .

Kurz darauf fotzen sie all « drei beim Abendbrot , wenig redend ,
aber um so häufiger freundlich « Blicke miteinander wechselnd . Jeden
drückte ein « Frage , aber jeder suchte das vor dem anderen zu ver -

bergen , um in den schönen Abend keine Störung zu bringen .

I 21. Bekanntschaften .
Kern und seine Frau wetteiferten miteinander , die Zukunft ? -

frage so leicht wie möglich zu nehmen . Datz einige tausend
Mark Ersparnisse zur Verfügung standen , beruhigte sie etwas . Als

gar ein günstiger Zufall Gelegenheit zum Kauf eines kleinen , leidlich
gehenden Seifengeschäfts bot , hob sich die allgemeine Stimmung
wesentlich . Schon nach Neufahr sollte die Uebernahmc erfolgen .
Die neue Aufgabe weckte neuen Mut .

Am folgenden Sonntag konnte Anna deshalb ohne Gewissens -
bisse tanzen gehen . Sie durchsprühte neues Leben , obwohl ihr ein

eisiger Dezemberwind ins Gesicht strich , als sie aus dem Hause trat .

Als sie die Freitrepp « des Tanzlokals emporstieg , bemerkte sie
auffallend viel Soldaten vor dem Saaleingang . Auch im Saal selbst
war ein gutes Drittel der männlichen Besucher Soldaten . Das machte
sie etwas ängstlich . Aber sie lietz sich nichts merken . Ein schüchternes
Mädchen würden diese Herren sicher weit mehr aufs Korn nehmen ,
als «ins , das die nötige Erfahrung zeigte . Deshalb gab sie sich den

Anschein , als ob sie den Besuch solcher Lokal « gewahnt sei. Mi :

gleichgültiger Miene ging sie an den Tischen entlang und suchte sich
«inen aus , an dem nur Mädchen sahen . Es war ihr fast angenehm ,
datz sie zunächst einige Tänze sitzen blieb . Um so mehr blieb ihr
Zeit zum Beobachten . Fast alle anwesenden Soldaten tanzten ,
während ein ziemlich großer Teil der Zivilisten untätig herumsaß . Sic

schienen sich unter den Uniformierten nickst recht behaglich zu fühlen .

Nach einiger Zeit wurde Anna von einem Soldaten zun : Tanz
geholt . Es war ein junger , bescheidener Mensch . Als Anna ihm
in sein « offenen Augen sah , sand sie rasch ihre Selbstsicherheit
wieder , trat mit ihm zum Tanze an und geriet auch bald mit ihm
in eine harmlose Unterhaltung .

Sie sand den Soldaten sehr nett , doch erinnerte sie seine Be -

scheidenheit sehr an Herold . Darum war es ihr lieb , daß bei den

nächsten Tänzen auch andere Soldaten mit ihr tanzten . Sie wun -
derte sich, datz kein Zivilist sie halte , ober sie war darüber nicht ver -

drietzlich . Einmal einen ganzen Abend nur mit Soldaten zu
sein , hatte auch seine Reize . Es schien ihr sast , als ab es Männer
van einer anderen Art seien . Die Uniform blieb auf ihr « Phantasie
auch nicht ganz ohne Wirkung . Da sich die jungen Leute auch ganz
anständig gegen sie benahmen , wich der letzte Rest von Scheu von
ihr . Sie geriet sogar in eine etwas übermütige Stimmung und lachte
mitunter laut auf .

Dadurch zog sie die Aufmertjamteit eines älteren Unteroffiziers
auf sich, der sie von da ab nicht mehr aus den Augen lietz . Es war
ein stattlich geioachfener Mann mit länglichem , schönem Gesicht ,
aber stark sinnlichen Zügen . Sein blondes Kopfhaar war gescheitelt ,
glatt gestrichen und leicht pomadisiert . Unter seiner kräftigen , etwas

gebogenen Nase saß ein kurzgeschorenes Bärtchen .
Schon neigte sich der Abend seinem Ende zu , da stand plötzlich

der Unteroffizier vor ihr und bot sie um einen Tanz . Sie war

überrascht und unschlüssig . In diesem Augenblick kam der jung «
Soldat an , der Anna den ersten Tanz angeboten hatte . Bescheiden
blieb er stehen , als er sah , datz er jetzt zu spät gekommen war .

Anna empfand eine gewisse Scheu vor dem Unteroffizier und

nahm ihre Zuflucht zu einer Notlüge . „ Tut mir leid , dieser Herr
hat mich schon vorher um den Tanz gebeten . 4' Sie zeigt « auf den

jungen Soldaten .
Mit einem ironischen Lächeln maß der Unteroffizier den Sol -

baten , wandte sich an Anna und sagte , den Arm um sie legend : „ Das
spielt kein « Rolle bei unsereinem . "

Diese Zudringlichkeit versetzte den jungen Soldaten in Erregung :
„Bitte , das Fräulein hat mir diesen Tanz bereits zugejagt . "
Mit finsterem Blick antwortete der Unteroffizier : „ Latz solch «

Flausen , mein Lieber . Ich wünsche nicht weiter belästigt zu werden . "
Der junge Soldat stand stramm und zog sich zurück .
Das ärgerte Anna . Mehr aus diesem Gefühl denn aus Sym -

pathie überließ sie sich dem Unteroffizier . Von t « an wich der Unter -

osfizier nicht mehr von ihrer Seite . Mit klug abgetönter Freund -
lichkeit gelang es ihm , ihr Zutrauen zu gewinnen . Nach Schluß
des Tanzabends erlaubt « ihm Anna sogar , sie nach Hause zu be¬

gleiten .
Der Wind hatte sich gelegt , es war eine ruhige , sternenklare

Winternacht , zwar ohne Mondschein , aber trotzdem ziemlich hell .
Anna sprach wenig auf dem Heimweg .
Auch der Unteroffizier sagte nicht viel , hielt aber Anna immer

fest umschlungen . In der Nähe ihrer elterlichen Wohnung wurde
er gesprächiger . Da er zugleich zudringlich wurde , versuchte sie ihn
loszuwerden . Es gelang ihr nicht . Vor der Wohnung preßte er
sie plötzlich an sich und gab ihr einen Kuß , sein « Lippen an ihrem
Mund festsaugend .

Empört ritz sich Anna los und gab ihm « inen derben Stoß . Das

hatte er nicht erwartet . Er taumelte die drei Stujcn , die zur 5iau - -
tllr hinaufführten , hinab und wäre fast gefallen .

Di « s « n Moment benutzte Anna , um den Schlüssel in die . Haus -
tür zu stecken und zu öffnen . Aber ebenso schnell war der Unter -

osfizier wieder bei ihr und wollte mit ins Haus schlüpfen . Anna
vertrat ihm den Weg .

Er versucht « sie festzuhalten .

„ Gehen Sie jetzt ! " befahl ihm Anna .

„ Wollen wir nicht noch ein bißchen ins Haus treten ? Es

mar dach bis jetzt so schön . " Der Unterosfizier versuchte zu schmeicheln .
. Bitte , aehen Sie ! "

. . Aber ich möchte noch bl «ibsn . "

. . Lassen Sic yiich los ! "

Der Unterofizier schob einen Fuß zwischen die Haustür und
drückte Anna fester an sich.

„ Wenn Sic mich jetzt nicht los lassen , schlage ich Lärm ! " Sein
heißer Atem strich ihr übers Gesicht . Der starke Druck seiner Arme
benahm ihr fast den Atem . Widerwille packte sie .

Der Unteroffizier zog ihren Kopf mit einem raschen Griff zu
sich hoch , hielt ihn wie in einer Klammer und preßte fein « Lippen
wieder fest auf ihren Mund . Das ging so rasch und war so brutal ,
daß es Anna wie «in neuer frecher Uebcrfall vorkam . Vor Zorn
wollte sie schreien , aber sie war gefesselt und konnte kaum atmen .
In diesem wehrlosen Zustande drängte sie der Unterosfizier gänzlich
ins Haus und hob mit seiner freien Hand ihre Kleider hoch .

Mit dem Ausgebot ihrer letzten Kraft wehrte sich das Mädchen .
Sie rangen miteii , ander .

Der Unteroffizier war in feinem Triebrausch wie von Sinnen
und vergaß alle Vorsicht . Er mevktc nicht , daß in der Türfüllung
die Gestalt eines Mannes erschien . In der Hoffnung , am Ziele zu
sein , drückte er gerade Anna in die Ecke hinter der Haustür , als
er plötzlich zurückgerissen wurde . Dabei riß er Anna mit sich , so f«st
hielt er sie auch jetzt noch umklammert .

Anna stieß einen keuchenden Laut aus , es sollte ein Schrei
werden , doch war es nur ein dumpfes Gurgeln . Ihr « Brust mußte
sich erst wieder voll Luft saugen . Sie sah zunächst nur , wie eine

männliche Gestalt den Unteroffizier packte und auf die Straße
hinausstieß . Dann verlor sie auf kurze Zeit die Besinnung .

Währenddem spielte sich auf der Straße eine wild « Szene ab .
Der Unteroffizier war , aus Aerger über die plötzliche Störung ,
in maßloser Wut . Er stürzte sich immer wieder auf den fremden
Mann , wollte ihn fassen und schlagen , aber jedesmal , wenn er ihm
bcikommen wollte , bekam er einen so kräftigen Stoß vor die Brust ,
daß er zurücktaumelte .

Das ging so minutenlang und schon sammelten sich einige nächt -
liche Passanten an .

Anna war wieder zu sich gekommen , wollte , noch ganz aufgeregt ,
die Tür schließen und zur Ruhe gehen , als auch sie die beiden

kämpfenden Männer bemerkt «. Als der Unterosfizier sie fah , geriet
er vollends in Raserei . Er riß sein Bajonett aus der Scheide und

stürzte sich, vor Wut zischend , auf Annas Retter .
Eine Frau schrie : „ Schutzmann ! "
Anna sprang mehr instinktiv als bewußt auf die Straße . Mit

dein Rufe : „ Sind Sie verrückt geworden ? " ging sie auf den Unter -

osfizier los , um ihn am Gebrauch der Waffe zu hindern . Doch

ihr « Sorge war unbegründet .
Der fremde Mann war nicht nur äußerst kräftig , sondern durch

feine größere Ruhe auch weit überlegen . Mit einem raschen Griff

hatte er d « s llnteroffizier , r «chte Hand , in der die Waffe blitzt «.
erfaßt und hielt sie wie in einem Schraubstock fest . Im nächsten
Augenblick drehte er die Hand herum und die Waffe fiel zu Boden .
Mit einem Fußtritt stieß er sie ein Stück weg und versetzte dem

Unteroffizier « inen Fausthieb ins Gesicht . Zurücktaumelnd und in
die Knie sinkend , wischte sich der Ueberwundene die stark
blutende Nase .

- Ein Schutzmann kam angelaufen . . . Was ist denn hier los ? "

Anna zeigte auf den Unteroffizier : „ Dieser Mensch hat den
5) errn da mit seiner Waffe angegriffen . " ( Fortsetzung folgt . )

� Buch
Hauptprobleme der Soziologie *1

Man kann nicht behaupten , daß wir mit kleineren , einführen -
den Arbeiten in die Hauptprobleme der Soziologie schon reichlich
ausgerüstet wären . Das Gegenteil ist der Fall . Deshalb muß
man den Versuch , den Abramowitsch unternommen hat , recht auf -
merksam betrachten .

Die Soziologie ist heut « eine sehr umfangreiche Disziplin ge -
worden . In Europa , in Amerika wird eifrig an soziologischen
Problemen gearbeitet . Viel ist schon getan , mehr leibt noch zu
tun . Sicherlich ist es zweckmäßig , in einer kleinen Schrift , um
keine Verwirrung zu stiften , systematisch vorzugehen und die Viel -

salt der heutigen soziologischen Richtungen , wo sie nicht syst «-
matisch wichtig werden , auf sich beruhen zu lassen . Andererseits
liegt ober hierin die Gefahr , daß der Stand der Probleme allzusehr
vereinfacht wird . Es geht nicht an die marxistische Soziologie ,
die , wie Abramowitsch richtig sieht , ja erst im Werden ist , so

ohne weiteres jeder bürgerlichen Soziologie gegenüberzustellen .
Das ist deshalb unmöglich , weil Soziologen wie z. B.

Max und Alfred Weber , Schelcr , Karl Mannheini
sich doch sehr tiefgehend mit dem Marxismus befruchtet haben und

durch ihr Werk auch die Probleme der marxistischen Soziologie
entscheidend bestimmt haben bzw . bestimmen werden . Abramo -

witsch erwähnt die genannten Soziologen überhaupt nichtz auch
in dem angefügten Literaturverzeichnis bleiben sie unerwähnt ,
wie auch die für jede marxistische Soziologie grundlegenden Ar -
beiten von Otto Bauer nicht genannt werden . Abramowitsch
gibt seinen : Büchlein den Untertitel „ Probleine marxistischer
Lebenserkenntnis " : er will also damit andeuten , daß marxistisch «
Soziologie notwendige Verbundenheit mit marxistischer Praxis
bedeutet . Ob sich ober ein Arbeiterleser durch die vielen Fremd -
Wörter ( Psychoorganik , dynamischer Monismus usw . ) zu wirk -

lichrr Lebenserkenntnis anregen lassen mag , muß füglich bezweifelt
werden .

Aber auch im einzelnen wäre allerlei einzuwenden . So ent -

hält ,z. B. das Kapitel über „ Die Soziologie des Psychischen " zu
wenig von dem , was die moderne Soziologie zu einer soziologisch
begründeten Tncblehre beigetragen Hot . Es sei nur an die For -
schungen Schilders , Schelers oder gar an die amerikanische Sozio -
logie «rinnert . Auch über di « andern Kapitel wäre mancherlei
kritisch einzuwenden , c» würde jedoch hier zu weit führen .

J . P. Mayer .

*) Mark Abramowitsch . Hauptproblem « der Sozio -
logie , Verlagsanstolt Courier , Berlin , III Seiten , kartoniert

S Mark .
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Pack , mach die Augen auf !

Man schreibt uns :

Ich steig « von der Elektrischen , um einig « Einkäufe zu er -

ledigen . Mein Weg führt mich dabei über - eine der belebten Brücken
Berlins . Schon von weitem höre ich die Töne eines Leierkastens .
Dem Leiermann nähergekommen , klingt an mein Ohr die bekannte
Melodie : „ Sag noch einmal ja , hast du mich lieb ? " Neugierig
geworden gehe ich zu dem Orgelmann , um zu sehen , wer da

Verlangen hat , dieses „ Ja " zu hören . Der Kasten ist von Menschen

umgeben , sie gaffen und starren den Spieler an . Ich bahne mir
einen Wg und sehe am Leierkasten ein Schild mit der Aufschrift :

vollständig erblindet .

Querschläger .
verwundet bei verdun 1918 .

Vollständig erwerbsunfähig .

Mein Blick fällt auf den Mann , der hinter dem Leierkasten steht .
Entsetzt wende ich mich ab . Freund , der du die Schulbank mit mir

drücktest , trotz blauer Brille und Narben erkenne ich dich ! Ich sehe

dich noch als gesunden , kräftigen Burschen vor dem Amboß , den

. Hammer schwingend , als ob du alles zertrümmern wolltest , was dir

Schmerz und Kummer bereitet . Lachend sehe ich dich von der Arbeit

nach Hause eilen , dein « großen blauen Augen leuchteten , jene

Augen , die jetzt ewige Nacht umhüllt . Ich sehe dich , wie du auf

Wanderungen mit deiner klaren , hellen Stimme die schönsten
Wanderlieder sangst . . . Jetzt sind es Bettellieder , heiser ist deine

Stimme , der junge , kräftige Körper in sich zusarnmengesunken .

Erschüttert und benommen gehe ich weiter . Ein vornehm ge -
kleideter Bauch , der sich eben aus feinem Auto schob , rempelt mich

an : „ Pack , mach die Augen aus ! "
Jawohl ! Pack , mach die Augen auf , damit es dir nicht wie

jenem ergeht , der vor Verdun sein Augenlicht verlor !

Wieviel Uhr war es ?

In Jorkshire ist über die Ungültigkeit einer kürzlich vollzogenen

Trauung ein Kirchenstreit entstanden . Durch ein Mißverständnis

erschien der Geistliche nicht zur festgesetzten Zeit . Das Brautpaar

faß in der Kirche mit bangen Zweifeln . Da holte man den ersten

besten Pastor , dessen man habhaft werden konnte . Und er gab
seinen Segen , — da es schon stark auf 4 Uhr ging , tat er es aller -

dings im Straßenanzug und mit Stehumlegekragen . Jetzt hat der

Bischof die Trauung für ungültig erklärt . Nicht wegen d « L ver »

botcnen Aufzuges , sondern weil laut englischen Gesetzes nach 3 Uhr
keine Trauungen stattfinden dürfen . Nun ist aber d�e Frage noch

nicht einwandfrei entschieden , wieviel Uhr «s eigentlich war . Soll

für kirchliche Handlungen die Sommerzeit oder die Greenwicher Zeit

maßgebend fein ? Würde die Greenwicher Zeit maßgebend sein ,
dann wäre die Che legitim . Aber nach der Sommerzeit wäre sie
es nicht . Selbst die juristischen Autoritäten sind sich nicht ganz im

klaren , welche Zeit die richtige ist . Die « inen meinen , die Sommer -

zeit sei durch Pgrlamentsbeschluß «ingeführt . Andere wieder be -

trachten die Kirche als über dem Gesetz stehend . Also hat auch di «

Kirch « ihre Sorgen . . .

Wie das Chinin entdeckt wurde

Die Heilwirkung des Chinins war den Indianern Perus schon
lang «, bevor die Weißen ins Land kamen , bekannt . Es hat seinen
Namen zum Andeuten an die erste Europäerin , an der seine fieber -
stillende Wirkung erprobt wurde , an die Gattin des Vizekönigs von
Peru , die Gräfin Chinchon , deren Gemahl 1632 über Peru regierte .
Di « Gräfin war in Lima auf den Tod erkrankt und erhielt von ihrer
indianischen Dienerin ein Pulver , das , wie die Aerzte nach langem
Suchen feststellten , von einem Baum gewonnen wurde , den man

heute Chinchona oder Dhinarindenbaum nennt .

Brabanponne — ein hessischer Trommlermarsch

Es dürfte wenig bekannt sein , daß dem belgischen Revolutions -

lied «, der B r a b a n ? o n n e , die zur Jahrhundertfeier der belgi -
schen Unabhängigkeit überall in Belgien gespielt und gesungen wird ,
ein alter hessischer Trommlermarsch zugrunde liegt , der vor
156 Jahren von Hessen nach Amerika und von dort über Frankreich
nach Belgien kam . Als nämlich die ersten hessischen Truppen im

Jahre 1776 zur Unterstützung der Engländer in ihrem Kampf gegen
di « Amerikaner von dem Landgrafen Friedrich II . von Hessen - Kasscl
an König Georg III . von England verkauft wurden , pflegten die
Trommler der einzelnen Regimenter an besonders schönen Tagen ,
wenn die in ihren Kajüten eng zusammengepferchten Soldaten an
Deck kommen dursten , di « alten heimatlichen Märsche zu spielen , zu
denen auch häufig mit den Marketenderinnen getanzt wurde . Zu
einem dieser Märsche dichtete ein poetisch veranlagter Soldat wäh -
rend der Ueberfahrt einen Text , aus dem das auch heute noch nicht
vergessen « Lied „ Ein Schisflein sah ich fahren . . . " hervorgegangen
ist . Dieses Lied wurde während des amerikanischen Unabhängigkeits -
krieges 1776 bis 1783 von den hessischen Truppen mit Vorliebe ge-
sungen , und als der Krieg beendet war , verließen sie unter den

Klängen dieses Marschliedes ihre letzte Garnison Charlestdn . Lei

dieser Gelegenheit lernte der Oberbefehlshaber der den Amerikanern

zu Hilfe gesandten französischen Truppen , der Gneral Lafayettc ,
den Marsch kennen , und er gefiel ihm so gut , daß er ihn mit noch
Frankreich nahm und in Erinnerung an seine amerikanischen Kriegs -
jähre bei den dortigen Garden einführte . Während der französischen
Revolutionskriege kam der Marsch auch nach Belgien , wo er bald
viel gespielt und mit besonders gedichtetem Text auch gesungen
wurde . Als nun vor hundert Jahren , im Sommer 1836 , die belgische
Revolution ausbrach , legte der Komponist der Brabaneonnc , Cam -

penhout , der Melodie seines Reoolutionsliedes d( e im Lande bereits

bekannte Wesse des alten hessischen Trommlermarsches zugrunde ,
die dadurch zur Nationalhymne des jungen Königreiches wurde .

Vom Gouverneur zum Straßenbahner

In Riga starb im Krankenhaus der Straßenbahnschasfner
Nikolai Nikolcrjewitsch Lawrinowski , der letzte Gouverneur von

Livland unter dem zaristsschen Regime . Er lebte seit seiner Flucht
aus Rußland in dürftigen Verhältnissen , und zwar eigenartigerweise
immer als Billettkontrolleur : zuerst in einem Kino , dann auf einem

Dampfer , schließlich bei der . Straßenbahn .



Nahirfreundeiagimg in Dresden
20 000 neue Mitglieder , 30 Heime neu eröffnet

Die Tage vom 21 . bis 2 4. A u g u st sehen in Dresden in

Verbindung mit der Besichtigung der Hygiencnusstellung eine große

Rcichstagung der drittgrößte » deutschen Aröeitersportorganisation ,
des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " .

Der eigentlichen 3. Reichsversammlung gehen wichtige Vor -

konferenze » voran . So tagt am 21. utiö 22. im Naturfreunde -
Haus Königstein die 2. Rcichs - Ju g e n d konfercnz der Naturfreunde .
ferner treffen sich am 22. in Dresden die Hausreferenten .
die Vertreter der Naturkunde gruppcn , der Photo gruppen
und der Wanderauskunft stellen . Fragen der Führerauswahl ,
der Führerausbildung , der Jugendarbeit i >n Aufammenhang mit den
anderen Jugendverbänden , der öffentlichen Jugendpflege , des Jugend -
hcrbergswefens , der Kindergruppennrbeit , des Reichsbebauungsplans
mit Ferienheimen , der Gemeinnüßigkeit derselben und des gemein -
wirtschaftlichen Betriebs , der planvollen wissenschaftlichen Bildungs -
arbeit , des Films und Lichtbilds im Dienste der Arbeiterbewegung ,
der Schaffung sozialistischer Reise - und Wanderführer wie des Aus -
baues wertvoller und billiger Ferienreisen stehen in diesen Vor -

konferenze » zur Beratung .
Darüber hinaus harrt aber auch der R c i ch s v e r s a m m l u n g

noctfVichtige , im Interesse der Arbciterössentlichkeit liegende Zlrbeit .
Seit der letzten Reichsoersammlung in Zürich vor zwei Jahren sind
etwa 2 0 000 neue Mitglieder in Deutschland gewonnen und
30 Naturfreundehcimc — und dabei viele der besten —

neu eröffnet worden . Leider haben sich im gleichen Maßstab auch
die parteipolitischen Wider st ände von feiten der k o m -

munistischen Fraktionsbildner verstärkt . In den Gauen

Rheinland , Saargau , Schwaben , Thüringen und Sachsen herrscht
lebhafte Beunruhigung . Erst vor kurzem mußten in Sachsen 8, im

Saargau 0 Ortsgruppen ausgeschlossen werden . Das zählt bei fast
1000 im Reich wenig : dennoch muß die Reichsversammlung unter
dies « Entwicklung einen energischen Schluß st rich setzen .

Die negative , zersetzende Zlrbeit wird glücklicherweise weit über -
ragt von positiven , sachlichen Erfolgen . Neben der Erledigung der

Geschäftsberichte und der in den Vorkonferenzen erzielten Arbeits -

ergebnisse harren der Versammlung noch wichtige Aufgaben .
11 n t e r st ü tz u n g s w e s e n bei Unfällen und Ferien he hnban sind
zu verbessern : Satzungsänderungen fördern die Erleichterimg des

Organisationsapparates : der Wintersport verlangt nach engerer
Zusammenarbeit mit anderen Verbänden , dem Arbeiter - Turn - und

Sportbund vor allen Dingen . Mit am brennendsten ist gegenwärtig
die P r c s s e f r a g e. Die Arbeiterpresse erwartet unterhaltende
und wissenschaftliche Mitarbeit sowie gute Photos , Wandervorschläge
und Berätung in Mandertechnik . Ausbau tut hier dringend not .
Aber in der Naturfreundepresse selbst herrscht auch noch groß « Zer -
splitterung . Von 18 Blättern vor zwei Jahren ist die Zahl bereits

auf 12 zurückgegangen . Vor allem die norddeutschen Gaue gin . zen
durch Zusammenlegung ihrer Blätter bahnbrechend voran . Die

Schassung eines großen Reichsblattes wird nun mich in
Dresden wieder im Vordergrund der Diskussion stehen .

kEs ist zu hoffen , daß die Naturfreunde in sachlicher und enee -
gischer Arbeit dieser Aufgaben Herr werden und dem Bau der sozia -
listischen Arbeiterbewegung neue feste Stützen hinzufügen .

krenndsokattsIcampL
Bi - anclenburg , Rathenow , ASC . , Köpenick

Am Sonntag fand zum fünftcnnial der Freundschoftskompf
zwischen Brandenburg , Rathenow , ASC . und Köpenick auf dem

Vereinsplatz in Köpenick in Form eines Vereinszwölf -
k a m p f e s statt . Vertreten waren : Brandenburg mit einer Mann -

schaft , Rathenow mit zwei Mannschaften , ASC . und Köpenick mit
je drei Mannschaften . Die Beteiligung der Vereine ist als gut zu
bezeichnen . Pünktlich uni 14 Uhr ertönte der Startschuß zu den

400 - Meter - Läufen , wo sich ASC . die ersten Siegerpunkte erlief . Im

Hochsprung gelang es Görsch - ASC. , 1,76 Meter zu überspringen .
Auch die 100 Meter konnten in einem Brust - an - Brust - Kampf zwischen
Biclich - Rathcnow und Schlag - Köpenick mit der Zeit von 11,5 Sek .

durchlaufen werden . Ms Sieger dieses Zwölfkampfes ging Rathenow
mit 1081 Punkten hervor . Den zweiten Platz belegte ASC . mit

1028,5 Punkten , 3. Brandenburg mit 1016 Punkten , 4. Köpenick
mit 1010 Punkten . Bei den zweiten Mannstfzasten siegte Köpenick
mit 775 Punkten vor Rathenow mit 75514 Punkten . Den Schluß
bildet « ein Handballspiel zwischen einer kombinierten Mannschaft
von Rathenow und Brandenburg gegen Köpenick , das 8 : 4 für
Köpenick beendet werden konnte . Auch der Wettergott hotte dies -

mal ein Einsehen , denn die Veranstaltung tonnt « ohne den üblichen

Regenschauer beendet werden .

ZIes»1tatr . Ivo Meter , Münect : 1, Bicllch ( Z! othc »ow) , Schlag lKöpevilk )
HL : 2. Jaufhit ( Brandenburq ) 12. — 400 Meter : 1. ASC . 54,9; 2. Branden¬
burg Sfl; S. ftüpentef 57. — Z000. Meter . Le»I : Brandenburg 10: 0,8 ; S. Balde .
110» 10: 3,3 ; 3. ASC . 10: 5,8 . — 300. Meter . cheh - »: I. Lehmann ( ASS. ) 16: 3,8 ;
2. Lnbwig ( Ääptnti ) 15: 18,4 ; 3. Brandenburg 15: 28,3. - H- chsprung , Rä » » « « :
1. Gärsch ( ASS. ) 1,76; 2. Lengert ( Ätotnitf ) 1,6«; S. Schul * IRathenow )
)_56. — Weitsprung , Männer : 1. Karts ( Brandrnburg ) 6,13; 2. Wagner
tRathenm ») «41 ; Z. Hdfler ( SSpcrntT ) 5. 77. — Stabhochsprung . MSuuer :
1. Wegnrr ( Rathensw ) 3,90 : 2. Schmidt sB- thenowl 24 »; 3. Schlag ( SBpenii )
2. 70. — Diotuowerse »: x. C- ibt «ASC. I 2944 Meter ! 2. Wuhlderg <Branden .
durg ) 28. 90 Meter : 3. Kitflcr ( KSpenick! 28,88 Meter . — Speerwerse », » änucr :
1. chörsch <ASC. I 44,30 Meter ; Schul , sNatchenow ) 43 Meter : 3. Bans
«Köpenick ) 4240 Meter . — Kugelstoßeu , Männer - 1. ssrihe sRathrnow )
10,87 Meter : 2. Söflcr ( RBpenitf ) 1027 Meter : 3. Seiht sASC. ) 947 Meter .
— 0lv »»ische «tafsel , Männer : 1. ASC. 3: 554 : 2. Brandenburg 4: 014 :
3 Rathenoir - 4: 024. — 10 mal 100 Meter , Räuurr : Rathenam 1: 57,8 ;
2. Köpenick 2: 02,4 : 3. Brandenburg 2: 034. — Rghmen . Wettkämps «. israuen :
Sachsprung . Dllhring sKöpenick ) 1. 3« Meter : 2. tzeunert ( Köpenick ) 1,26 Meier :
3. Schwaramichel 146 Meter . 100 Meier . 1. Schul , ( ASC. ) 13. 4; 2. Schacht
iKövcnich 13,7; 3. Pictack ( Köpenick ) 14. 1. 4 mal 100. 1. Köpenick 1 55,3:
2. ASC . 5«: 3. Köpenick II 59. 8. — Jugend : Sochsprung . 1. Pape ( Rathenow )
1. 51 Meter ; 2. Ehrenrcick , ( Rathenow ) und Bugg « ( Rathenow ) 1. 41 Meter .
Speerwerfen . 1. Paul ( Köpenick ) 5341 Meter : 2. Beersch ( Rathenow ) 44,10
Meter : 3. Schlag tKöpenick » 43,50 Meter . Schwedcnstafette . 1. Rathenow 2: 23,2 ;
2. Köpenick I 2: 36,7 ; 3. Köpenick II 2: 32,4.

Segelflieger auf der Rhön
Wieder einmal sind die Segelflieger in großer Zahl im Flieger -

lager auf der Wassertuppe zum Rhön - Segelstugwettbewerb ver -

sanimett . " Auch die diesjährige Veranstaltung leidet unter Geld -

mangel . Trotzdem muß das Meldeergebnis von 42 Maschinen

sür den Uebungs - und Leistungswettbewcrb als überaus erfreulich

bezeichnet werden . Es ist im übrigen ein schönes Zeichen für die

Begeisterung , die immer weitere Kreise für den Segelflug erfaßt ,

obwohl die Preissumin « diesmal noch niedriger gehalten werdcn

mutzte . Von den teilnehmenden Maschinen sind besonders zu er -

wähnen die beiden Hochdecker „ Darmstadt " und „ Starkenburg " der

Akademischen Fliegergruppe Darmstadt , ein abgestrobter Hochdecker
von 20 Meter Spannweit « der Aachener , der neue Doppelsitzer des

Reichsbahn - Turn - und Sportvereins Fulda , der freitragend « Hoch -
decksr der Lustfahrtvereinigung Meiningen von 22 Meter Spann -
weite , 8 Meter Länge und einem Flächeninhalt von 21 Quadrat -
Meter .

Bisher war den Bewerbern das Wetter nicht sonderlich

günstig , aber trotzdem wurde eifrig geflogen . Den ersten Früh -

preis holten sich Altmeister Max Kegel - Kassel und der Aachener
Mayer , der im Vorjahre einen Rhön - Dauerrekovd ausstellen konnte .
Der Berliner Jungflieger Bedau und Oberleutnant Hemmer

erledigten ihre ersten Stundenflüge . Di « ersten Wettbewerbsflüge

überzeugten davon , daß sowohl die Fähigkeiten und der Eifer der

Teilnehmer , als auch die Flugeigeistchaften der Maschinen hervor -

ragend sind . Ein ernsthafter Wettstreit dürfte bevorstehen , sobald
der richtig « Wind zum Segeln einsetzt .

4000 im Stadion Neukölln !

Die Vcrfassungsfeier des Jugendamts bot den bundes -

treuen Arbeitersport lern im Neuköllner Stadion Gelegen -

heit . ein Bekenntnis zur Republik abzulegen . Durch die Ver -

anstaltung eines interessanten Abendsportfestes , bei dem sich Turner .

Leichtathleten , Radfahrer , Schwimmer beiderlei Geschlechts und

jeder Altersstufe in den Dienst der Sache stellten , war es dem

Arbeiter - Sport - Kartell im 14. Verwaltungsbezirk möglich , Aus -

schnitte aus dem Gebiet des Arbeitersportes zu zeigen . Das Wesent -

liche war dabei , daß die älteren Sportlerinnen und

Sportler besonders zahlreich vertreten waren . Dank der guten Zu -

fammenarbeit aller Funktionäre wurde in knapp l ' A Stunden ein

sportliches Programm reibungslos abgewickelt , bei dem sich 300 ak -

tivc Teilnehmer den Kampfrichtern zur Verfügung stellten !

Flugzeugmodellwettbewerb

Die tachverslftndi�e Prüfung der Modelle beim

„ Sturmvogel "

Vor Beginn und während der Veranstaltung konzertierte das

Mufitkorps der FTGB . unter Leitung seines umsichtigen Dirigenten
Walter . Auch die Voltstänze der Volkstanzschor Neukölln fanden
ein dankbares Publikum . Bei Anbruch der Dunkelheit füllten alle

Teilnehmer unter dem Scheine leuchtender Fackeln den großen
Jnnenraum und Stadtrat Dr . Löwenstein wies in zündenden
Worten auf die Bedeutung des Tages hin . In die Hochrufe auf das

deutsche Volk und auf seine Verfassung stimmten alle begeistert ein .
Die Musik intonierte : „ Brüder , zur Sonne , zur Freiheit . . und
der Massengesang von 4000 Festteilnehmern beendete die cindrucks -
volle Feier .

Arbeitcr ' Schwimmfest in Schöneberg
Don der Badefreudigkeit der Berliner Arbeiterschaft gab wieder

einmal das Eröffnungsschwimmfest des Arbeitcrsportoereins Schöne -
berg - Friedenou im neuen Stadtbad des Bezirks
Schöneberg lebhaftes Zeugnis . Mehr als 1000 Zuschauer
hatten sich eingesunden und umstanden dichtgedrängt das große

Schwimmbecken . Bis in die Brauseräume hinein drängte sich die

Masse . Die Veranstaltung wickelte sich programmäßig ab . Be -

sonders starken und immer sich wiederholenden Beifall fanden das

Wasserballspiel zwischen dem gastgebendcn Verein und dem Bundes -

rneister von 1929 Reptun - Weitzenfee und der von Aenne

Wolter geleitete 42er Reigen . Fritz Wildung hielt die Fest¬

ansprache , und der Arbeitergesangverein Freundschaft sang einige

stimmungsvolle Lieder . Es war eine in jeder Hinsicht gelungene

Veranstaltung , die einen überaus starken Werbeerfolg brachte .

Dutzende von Beitrittsmeldungen erfolgten schon während der

Veranstaltung .

17 jähriger Eisenkönig am Alex

Im Rahmen einer kurzen Variete - Vorstellung gab am Sonn -

tag abend im Lehrer - Vereinshaus der erst 1? jährige Eisenkönig
Joe O t e l s sein erstes Berliner Gastspiel vor einer stattlichen

Schar Enthusiasten . Der junge Eisenkönig , gut entwickelt , bewäl -

tigte sein ganzes Repertoire an Kraftleistungen spielend leicht . Bei

stärkerem Training wird der sympathische Gladiator mit weiteren

Leistungen überraschen können . Stab - und Vierkanteisen von 9

bi , 1Z Millimeter Stärke werden in Kürze zu Hufeisen gebogen ,

Flach - und Bandeisen zu Blumen und Spiralen geformt . Nach

kurzer Pause folgen die schweren Leistungen . Von einer langen

starken Kette riß er geschickt einzelne Glieder ab , ein begehrtes Ob -

jekt zahlreicher Gäste . Acht Personen bogen zum Schluß ein langes
starkes Flacheiscn , von den Zähnen Joe Otels gehalten , zu einem

Hufeisen . Ein zweiter Breitbart ist im Werden .

Im Ealtboot von England nach Frankreich

Die vier Faltboote , die am Sonntagmorgen von Folke -

ston « aus die Ueberquerung des Kanals antraten , sind trotz des

hohen Seeganges nach achtstündiger Fahrt bis 4 Kilometer an die

französische Küste herangekommen . Sie wurden dann von einem

englischen Motorboot ins Schlepptau genommen . Um 3 Uhr nach -

mittags kamen die Faltbootsahrer in B o u l o g n e - s u r - M e r an .

Unter diesen befinden sich bekanntlich zwei deutsche Studenten noinens

Mehner und Kares , der Wiener Grok und zwei englische Studenten .

Sie Hosjen , bei diesem Wetter ihre Fahrt aus der Somme , der Ois «

und der Seine bis noch Paris fortsetzen zu können .

• ARBEITER . WSSBÜLL
Minerva gegen Grabow 2 : 1 ( 1 : 0 )

Trübes Wetter und wenig Zuschauer , das waren die Merkmal «
der Zwischenrunde des Mineroa - Turniers . Außerdem hielten es
verschiedene Mannschaften nicht für nötig , zu den angesetzten Spielen
zu erscheinen . Das Haupttresfen , in dem sich Minerva und Freie
Turnerschast Grabow gegenüberstanden , nahm einen nicht ganz
erwarteten Verlaus . Wider Erwarten zeigten die Mecklenburger
einen großen Spieleifer , die Neuköllner legten «in sehr scharfes
Tempo vor , alle Anstrengungen des technisch sehr guten Sturines

scheiterten jedoch an der Verteidigung . Gelang es ihnen doch einmal ,
vor das Tor zu kommen , dann wurde der Ball daneben oder darüber

hinweg geschossen . Erst kurz vor der Pause konnte Neukölln den

ersten Tresfer buchen . In der zweiten Spielhälfte legten die Mecklen -

burger erst richtig los . Trotzdem gelang Minerva noch der zweite
Treffer . Grabow , dadurch etwas aufgemuntert , zeigte nun ein sehr
gutes Kombinationsspiel . Zug für Zug ging es weiter bis vor das

Tor , der Torwart läuft heraus und das Resultat lautet 2 : 1. Kanin

ist der Ball in der Mitte , als der Sturm Grabows wieder vor
dem Tore liegt . Bevor sich der Torwart besonnen hat , besindct sich
der Ball bereits im Netz . Trotz beiderseitiger Anstrengungen blieb

es bei diesem Resultat .
weitere Resultate : Lichtenberg II gegen Hoppegarten 1 ; 3,

Teltow gegen Eintracht - Reinickendorf 6 : 2, Oberspree gegen Trebbin

1 : 8 , Lichtenberg I 2 gegen Kogel 17 : 3 , Lichtenberg II 2 gegen
Saxonia 2 2 : 5 , Oberspree 2 gegen Trebbin 20 : 3 , Oberspree Jugend

gegen Luckenwalde I Jugend 1 : 0.

Radsportlidies Allerlei

Auf der Chemnitzer Bahn gewann S a w a l l mit 72,010
Kilometer das Stundenrennen um das „ Goldene Rod " und
Krewel dos 2ö - Kilometer - Rennen in 20 : 54 : 4. — Das in zwei
Läusen zu je 40 Kilometer ausgetragen « Dauerrenncn um den

„ Großen Berfassungspreis " auf der Stadionbahn in Frank -
fürt am Main wurde im Gesamtergebnis eine Beute Christ -
manns . — BDR . - Amateure stritten auf der S p a n d a u c r

Rundstrecke um den Sieg im Mannschaftsfahren über 50 Kilometer .
In der Gruppe A dominierte A r m in i u s in der Rekordzeit von
1 : 15 : 45, in der Gruppe B Danatbank in 1 : 19 : 44, in der

Gruppe C Rasam in 1 : 22 : 13 und endlich in der Gruppe II ( alte
Herren ) Sport 88 in 1 : 28 : 03. — Der Straßenpreis von

Leipzig , der VDRV . - Amateur « gewann E. H e m p c l - Leipzig ,
der die 190 Kilometer in 5 : 39 : 09,4 zurücklegte . — Der Frank¬
furter Straßensahrer Geyer behauptet ? sich im Internationalen

Straßensahrer - Kriterium über 100 Kilometer , das in Basel - zum
Austrag gelangte , in bester Weise . Das Renne » ging auf einer

3,8 Kilometer langen Rundstrecke vor sich, alle Runde erfolgte eine

Wertung . Geyer sammelte 57 Punkte und benötigte sür die 100
Kilometer die Zeit von 2 : 41 : 49,8 . Den vierten Platz belegte

Bus « mit 18 Punkten . — G r a s s i n und L ä u p p i sicherten sich aus
der Bahn in Z ü r i ch - O e r l i k o n die Plätze im Stunden - bzw .
im 25 - Kilometer - Rennen . Im Stundenrennen wurde Krewer —

180 Meter zurück — dritter , während er im 25 - Kilometcr - Lauf durch

Defekte weit ins Hintertreffen kam . — Zwei Daucrrennen über

20 und 40 Kilometer holte sich P a i l l a r d auf der Pariser
Buffalobahn . Das Matsch - Omnium fiel an B la n ch o n n « t und der

Fliegerkampf an K a u f m a n n.
*

Don einem neuen Mißgeschick sind die Pächter der Berliner

Olympia - Radrennbahn , W. Königsberger und W. Tadewald , be -

trosfen worden . Zur Wiedereräfsnung der Anfang Juli durch eine

Feuersbrunst teilweise zerstörten Bahn hatten sich etwa 6000 Zu -

schauer eingefunden und neue Massen strömten herbei , aber alle

hatten den ' Weg nach Plötzensee umsonst angetreten . Schon am

Sonnabend , nachdem Bauer und Urago einige Zeit trainiert hatten ,

zeigte sich auf der neuen Zementsläche der Kurve hinter dem Ziel
ein großer Riß und so wurde sofort die Baufirma alarmiert , die

die Jnstandsetzungsarbetten ausgeführt hatte . Die ganze Nacht hin -

durch waren Arbeiter mit der Ausbesserung der schadhaften Stellen

beschäftigt und alles schien in schönster Ordnung , da die Baufirma

zugesichert hatte , daß der Zement nach einem neuen Trockenver -

fahren in wenigen Stunden hart sein würde . Eine halbe Stunde

vor Rennbeginn nahm das Ihiheil seinen Lauf . Der Schrittmacher

Bajorath fuhr vorsichtig einige Proberunden und dabei zeigte es

sich, daß der Zement noch nicht getrocknet war . Große Löcher ent -

standen aus der Fahrsläche , so daß nichts anderes übrig blieb , als

den mit Sawall , Möller , Dederichs , Urago , Lacquehay und Bröau

besetzten deutsch - französischen Stehcrkampf abzusagen und das Ein -

trittsgeld zurückzuzahlen . In vierzehn Tagen ist der nächste Renntag

vorgesehen und bis dahin soll die Bahn endgültig fertiggestellt sein .
*

In Verfolg der Brände aus der Olympiabahn und der New -

Porter Radrennbahn hat die Berliner Baupolizei die Rütt -
Arena in Augenschein genommen und die Abhaltung von Rennen

hinter Motorführung wegen der durch Funtenflug bestehenden

Feuersgefahr untersagt . Wohl oder übel mußte die Rütt -

Arena die mit Sawall , Möller , Grassin und Brtau sür den

15. August getätigten Verträge lösen . An Stelle der Dauerrennen

finden Fliegerrennen und ein Mannschaftsfahren über 10 Meilen statt .

Nurmi in Stockholm

Finnlands Meisterläuser Paavo Nurmi zeigte bei seinem Gast -

spie ) in Stockholm erneut , daß er derzeit sich in ganz ausgezeichneter

Form befindet . Nurmi lief auf rcgenschwerer Bahn über 4 engl .
Meilen eine Zeil von 19 : 24 . 6 heraus und blieb mit dieser Leistung
nur um neun Sekunden hinter seinem eigenen 1926 aufgestellten

Weltrekord zurück . Zweiter wurde der Schwede Lindgreu i »

20 : 11,4 . '
_

gl ®« , «brech »»»« all «! RafR«rct heute , Dienstag . 19 Ahr , in der Gc.
sckläftsstclle . — Reu « guhö »II »bt «ilung im Ost «»! Die TT« B. , Bezirk Osten ,
ladet zu Donnerstag . 14. August , zu einer SrUndungsversainmiung dei Bus- i »,
Tilsiter Str . 27, Interessenten , edemerkschoft, . und Parteigenossen ein. Sehr: »«-
lictie Anfragen beantwortet Rudolf Risse , Tbaerftr . 51. II. — grrikörpertultur .
bezirk . Heule , Dienslaq , 19i7 Ahr , Milglicdcrpcrsannnlung in Moabit , Wo! »
benscrstr . 20—21. Berichterstattung und Aussprache tider das neue Geltlndc .
Bezirk Pankow . Am Donnerstag , dem 14. August , um 20 Uhr. wichtige ftunk -
tionärsttzung dei Lehmann , Rdtihlen . Ecke Marimilianstrabc . — Bezirk
Lichtenberg . Da » Turnen der lZrauenabteiiung tiibcr 25 Jahre ) stillt am MII>-
woch aus . DafUr Antreten zur Generalprobe filr Rowawes auf dein Sport .
plah ssriedrichshain . Alles muh dort erscheinen . Am Dienstag iidt di-
slrai ' . enabteilung noch einmal dei den Iungmädrtien in der Schreiderhaucr
Straße . Der Be' rieb in allen Lallt » ist an den bekannten Abenden wieder
aufgenommen . Donnerstag , 14. August , 20 Ahr. wichtige Itunktionärsißung
im Bereinslokal .

Rnd- r - erein „Collegia " e. B. Cdarlottenbura 1895. Am Donnerstag , dem
14. August , findet um 20 Ahr im Bootshaus unsere Semunergencralpersamm .
lung statt .

Freie Kanu - Unisn Gr»ß. «erli « «. «. Treffpunkt aller Genossen , die nou,
Rowawes fahren , am Sonntag , dem 17. August , am Breiten Harn . Start
III Uhr . Genossen , d' e sich an der Dahrt »ach Würze » beteiligen wolle. , .
hoben sich umgehend bei den Sportwarten der Abteilungen zu meiden . Dali
preis ungefähr 2 bis 3 Mark . Donnerstag . It . August , Traininqsabend de.
Fleischer . Spandau . Götelstr . 75. Nächste Sitzung der Abteilung Obarspr :
fiirdet am 22. August statt .



Ehe - Idyll im Oollarlande
Von Aederer

„ Johnny , ich Hab « Amy versprochen , heute vormittag mit ihr
Besorgungen zu machen . Es sind noch Huhnerkonserven hier und
Mayomuse , damit kannst du Salat anmachen . Vielleicht nimmst
du eine Grapesrucht im Nachhausegehen mit - - - Ist der Kasse «
schon fertig ?"

Flossy gähnt und setzt sich im Bett auf . Auf dem Nachttischchen
liegen Puderquaste und Lippenstift , die sie liebevoll vornimmt zur
eisten Morgentoilette .

„ Ich mutz mir wieder Dauerwellen machen lassen . — Ist der

Kaffee�noch immer nicht fertig , Johnnyboy ' "
„ Sofort , Liebling ! " tönt Iohnnyboys Stimme durch die offene

Tür von der Kitchenette herein . Er gießt Milch in den dampfenden
Kaffee , legt appetitlich Toastfchnitten auf «in Tellerchen und einen
Butterball dazu , den er geschickt gerundet hat . Mit dem Tablett eilt
ti zu Flossys Bett .

„ Hier Schatz — all right ? " „ All right ! " lächelt Flosiy . Unter
den Spitzen ihres mattrosa Lrepe - äe - ckine Nachthemdes atmet ihre
kleine Brust .

„ Iohnnyboy — warum ist der Toast wieder so braun ge -
Taten ? "

„ O Flossy — ich habe dir so eifrig zugehört - - - Gehst du
heute nachmittag wieder Bridge spielen ? " „ Ja , zu Margery . "
Flossys rougeflammende Lippen schlürfen behaglich Johnnys wohl -
aebrauten Kaffee . Wie ein « Königin fitzt sie da — Ihre Majestät ,
die amerikanisch « Frau .

Johnny bringt eine zweite Tasse für sich und setzt sich an den
Dettrand . Zärtlich gleiten seine Blicke unter die zart « Hemdspitze .

Johnny ist in einer Bank angestellt , s «in Gehalt nicht zu üppig ,
ober es reicht , um Flosiy sehr elegant « Kleider auf Abzahlung zu
kaufen und um die Weekends nett zu verbringen . Aber Johnnys
Gehalt wird steigen . Er studiert eifrig Spanisch in den freien
Stunden , zweimal wöchentlich besucht er Abendkurse an der Uni -

versität . Johnny ist klug und fleißig , er kann es noch weit bringen .
Dann werden Brillantringc an Flossys blanken Fingern glitzern
und die kostbarsten Pelze ihre Prachtsigur umhüllen

- -

„ Es ist schon sehr spät . Leb wohl , Schatz ! " Inniger Kuß .
. . Vergiß nicht , die Grapesrucht mitzubringen

- - -

"

Johnny hastet fort . Draußen braust New Aork . Ein « Unter -

grundbohn verschlingt Johnny , speit ihn vier Minuten später wieder

aus . Zwei Häuserblocks , und der Bankpalast schluckt ihn .

- - -

»

Johnny und Flossy haben den von Johnny zubereiteten Lunch
gegessen ; er streift sich die Hemdärmeln auf und beginnt Geschirr
zu waschen . Flossy ruht anmutig auf dem Sofa , studiert den Zwickel
ihrer hauchzarten Seidenstrümpfe und knabbert Bonbons .

„ Bei Woolworth habe ich mit Amy Rendezvous gehabt . Dann

gingen wir auf ein Sodaeiscreme und nachher einkaufen — —

Amy hat hundert Dollar von ihrem Mann bekommen . Seit drei

Wochen hat sich sein Einkommen fast verdoppelt . Ein smarter Boy .
Amy trägt jetzt immer schwarze Seidenwäsche . Gefällt dir das ? "

Lässig richtet sich Flossy auf . Johnny steht an der Abwasch ,
flink und gewandt geht ihm die Arbeit vonstatten — dcar boy !
Fast mütterlich flutet «in « warme Welle über Flossy hin .

„ Soll ich dir vielleicht das Geschirr abtrocknen ? "

„ Aber Liebling , bleib doch liegen . Ich bin ja gleich fertig .
'

Schwarz « Wäsche ? Ja . in dieser schwarzen Kombination bist du

süß , Flossy — "

Johnny ist heute ungeheuer flink . Er hat noch ein « Viertel -

stunde , um bei Flossy zu bleiben . Johnny wird zärtlich , stürmisch —

„ O Ionny — wenn du mich so lieb hast — gehn wir heute zum
Dinner aus , ja ? "

„ Wir haben jetzt so furchtbar viel Arbeit in der Bank , Lieb -

ling , da werde ich wohl wieder sehr müde fein am Abend — "

„ O Johnny , du bist doch so jung und stark — sei doch fesch ! Ich

möchte das neue grüne anziehen — ja ? Und dann gehn wir ein

bißchen tanzen — *

Flossy bettelt so unwiderstehlich — Johnny kapituliert . Jetzt
hat er nur mehr fünf Minuten Zeit . Flossy entwindet sich ihin .

„ Also Johnnyboy — heut « abend . "
„ Und wenn wir nach Hause kommen — flüstert Johnny .
„ Ja " , lächelt Flossy verheißungsvoll .
O, Flossy kennt ihren Wert . Wenn Johnny brav ist , wird er

belohnt , aber nur wenn er brav ist . Brav sein heißt , Flosiy abends

ausführen oder ihr ein besonders charmantes Kleid kaufen . Johnny
weiß sehr gut , daß er sich Flossys Liebe immer aufs neu « verdienen

m' uß , trotzdem sie seine Frau ist . Lunchkochen und Geschirrwaschen
sst ja selbstverständlich — ein anständiger Mann entlastet seine Frau .
Wenn sie einmal ein Baby bekommen sollten , wird es wahrscheinlich
auch Johnny baden , in der Mittagspaus « oder wenn er abends nach
Hause kommt . Armer Johnny ! Arm ? Vielleicht nicht einmal .
Er hat eine Frau , für die er arbeiten darf und Geld verdienen ,

mehr und mehr , um alle ihre Wünsche erfüllen zu können . Flossy

macht ihn ehrgeizig , treibt ihn vorwärts ; ja , es ist wahrscheinlich «in -
mal Flrsiyz Verdienst , wenn Johnny Bankdirektor wirb —

Und die europäischen Frauen finden neidvoll , daß das Leben

all dieser Flossys herrlich sei , und di « europäischen Männer meinen

verächtlich , daß das Leben all dieser Johnnys eine Hundeexistenz

sein müsse , eine Sklaverei , das Dasein von dressierten Haustieren
und Geschöftshyänen zugleich —

Jedenfalls empfindet Flossy ihre Rechte und Johnny feine

Pflichten gleich selbstverständlich . Und sie sind beide glücklich

- -

„ Zweimal Hochzeit "
llfatheater Kurfürstendamm .

Der Tonfilm macht es einem manchmal schwer , seine Notwen -

digkeit zu begreifen . Man fragt sich, wozu ist diese Erfindung ge-
macht worden , wenn sie nur dazu benutzt wird , uns den Schnick -
schnack des Alltagslebens und die ausgeleierten Weisen der ver -

flossenen Possen nun auch im Worte vorzuführen . Wenn man früher
einen Possenstoff stumm verfilmte, - so mußte man sich wenigstens
Mühe geben , neues , filmisch Interessantes hinzuzuerfinden . Man
kann nicht behaupten , daß dies übertragene Theater , das „ Zweimal
Hochzeit " darstellt , sich filmssch besonders anstrenge . Vortrefflich
find allein die darstellenden Kräfte , und die Situationskomik , die sie
herbeiführen , hätte sich auch ohne das lebende Wort durchgesetzt .
Wir finden da Ralph Artur Roberts in seiner bekannten Manier
als etwas verdösten Bankdirektor , der seine sehr extravagante Tochter

zur Sanierung feiner Bank zu verheiraten sucht . Sie — Liane Haid
als Sportmaid — geht scheinbar darauf «in , bringt aber den dicken

Hußar P u f f i , der so gern ißt und nun absolut abnehmen soll , zur
Verzweiflung , so daß sie nun den von ihr bevorzugten jungen Bank -
beamten ( von Harald P a u l s e n sehr nett verkörpert ) heiroten
kann . Um die Unterhaltung des Publikums macht sich außerdem
Szök « Szokall , als der komssche Onkel der Braut , verdient . Da

auch die kleineren Rollen alle sehr gut besetzt sind — es wäre be¬
sonders Luci « Englisch als Wienerin zu erwähnen — , kann die

Regie C. W. E m o s wenigstens ein allgemeines Plus in der Dar -

stcllung buchen . Die Musik spielt keine hervorragende Rolle , und die

Deutlichkeit des Dialogs läßt manchmal zu wünschen . r r .

Das Schicksal des Welsenschahes . Das Museum in Eleveland
bat eine Reihe von Stücken des Welfenschatzes , der zur Zeit im
Städelschen Kunstinstitut in Frankfurt a. M. ausgestellt ist , gekauft .
Es handelt sich um dos Armreliquar des Heiligen Laurentius , dos
Olifanthorn des St . Blasius und das Elfenbeinrelief mit der Hochzeit
zu Kanaa .

Nach einer in Kunfchändlerkreisen verbreiteten Meinung handelt
es sich nur um Optionskäuse , für den Fall , daß die ganze Samm -
lung nicht von deutscher Seite angekauft wird . Der Welfenschatz
wird auch in Berlin noch ausgestellt werden . Der Ort der schließ -
lichen Versteigerung steht noch nicht fest .

Baisse in Löwen und Klußpferden .
In Hamburg , dem Hauptmarkt für wilde Tiere , hat kürzlich

wieder eine Versteigerung stattgefunden , die eine überraschende
Baisse in den Preisen für manch « wichtigen Insassen der Zoologischen
Gärten aufwies . Löwen zum Beispiel bringen jetzt keine höheren »
Preise als 3000 Mark , während sie früher viel teurer bezahlt
wurden , und dasselbe ist bei Flußpserden der Fall , die in früherem
Zeiten beinahe jede Summe erzielten , die der Händler verlangte .
Heutzutage zahlt man für den schönsten und stattlichsten Hippopotamus -
nicht mehr als 8000 Mark . Dieser Preissturz rührt nicht etwa von
einer Abnahme des Interesses für exotische Tiere her , denn die

Zoos find beliebter denn je , und die Zahl der Privatmenagericn ist
im Steigen . Infolge der Fortschritte der Tierarzncikundc und der

Hygiene sind die Lebensbedingungen der Zoo - Bewohner sehr ver -

bessert worden ; die Sterblichkeit ist für sie geringer , und infolge -
dessen hat die Nachfrage nach neuen Exemplaren abgenommen .
Auch ist man jetzt soweit , durch die Verwendung des künstlichen
Soncnlichtcs und andere Maßnahmen Tiere in der Gefangenschaft

zu züchten , die früher nur in der Wildnis gesangen werden konnten

und daher selten waren . So sind zahlreiche glückliche Heiraten

zwischen Flußpserden vollzogen worden , aus denen prächtige Junge
hervorgingen .

Ein Tier , das seinen Preis bewahrt hat , ist die Giraffe ; für
ein Paar dieser Langhässe muß man immer noch die stattliche
Summe von 20 000 Mark anlegen ; ebenso erzielt ein guter Reit -

elesant zwischen 8000 und 12 000 Mark , ist also nicht billiger ge -
worden . Die großen Affen bilden eine Klasse für sich. Ein gut -
artiger , dressierter Schimpanse zum Beispiel ist fast unschätzbar und

jedenfalls das Dielfache von einem wilden und ungebärdigen Käme -
raden wert , der eben erst eingeführt worden ist . Vögel sind im

allgemeinen billiger als Säugetiere , aber exotische Tiere und be -

sonders seltene Züchtungen werden manchmal für Phantasiepreise

gekauft . Auch bei den Wasserbewohnern kommen solche Ausnahmen
vor . So werden zum Besspiel sogenannte „ löwenköpsige " Gold -

fische , das heißt Tiere , die infolge der Züchtung keine Rückenflossen
und sehr große Köpf « haben , für mehrere tausend Mark angeboten .
Di « großen Schlangen ersteht man nach dem laufenden

Meter , wobei für die ersten drei Meter je 60 bis 73 Mark ge -
zahlt werden .

„ Miß Europa "
Titania - Palast .

Gegen den Willen ihres Verlobten nimmt die Heldin des Films
an einer Schönheitskonturrenz teil . Das junge Mädchen wird zuerst
Miß Frankreich und hernach Miß Europa . Dann heiratet sie ihren
Verlobten , findet sich nicht in das abwechslungslose Leben einer

Hausfrau , geht zum Film und wird von ihrem verlassenen Mann

erschoss «n.
Das Manuskript ist grob zusammengeschrieben . Es hat «inen

schweren Fehler , will es doch dos Unglück durch den Gegensatz von

zwei Welten entstehen lassen , während der Held des Stückes weiter

nichts ist als ein kranker Eifersüchtiger . Was um alles in der Welt

ist denn eine Miß Europa ? Und was ist denn ein « werdende Film -

schaufpielerin , der ein Fürst Karriere verspricht ? So ein kleines ,

frech und niedlich zugleich zurechtgemachtes Mädel nimmt doch kein

denkender Mensch ernst , es steht nicht turmhoch über einem

Maschinensetzer .
Augusto G e n i n a führt geschmackvoll Regie . Einzelheiten

schildert er meisterhaft . Auch ist die Arbeit der Photographen sehr

interessant . Namentlich das Schlußbild , wo Miß Europa im Zu -

fchaucrraum stirbt , auf der Leinwand aber noch weiter singt , ist

unbedingt packend . Louise Brooks und Jean Bradin , diese
beiden großen Menschengestalter , holen aus ihren Rollen heraus ,
was herauszuholen ist , doch können sie das unmögliche Manuskript

nicht vergessen machen .
Das leidet noch besonders unter der Verarbeitung zum Tonfilm .

So kommt k«in Leben in lustige Badeszenen . Die Mundbewegungcn
der Darsteller und der Ton sind überhaupt nicht in einen Einklang
gebracht . Zudem kommt sowohl jedes gesvrochene wie gesungene
Wort schlecht heraus . c. b.

I

R O G R AM I
für die Zeit vom

12 , bis 14 . August

lDOO

K I N O - T A F E I

t Potsdamer Strafe 38
' W 5. 7. 9 Uhr

Verlängert ;
Der groBe Ton - und Sprechfiltn :
Weilfront 1918 m. Frlts Kamper « ,
( iutav Dieftl , Clan « Claotaen

RhcinstraJje 14 «Mche )
Der Spion der Pompadonr
mit Liane Haid , Frin Koriner
Der Scheldnngigrand (6 Akte )

Odeon , Potsdamer Str . 75
Es gibt eint Fr *n,
die dich niemals rergi�l . . .
mit LH Dagover

j ( Ein vertonter Pilm in 7 Akten )

Turmstrafc 12
W. 5, 7, 9 Uhr

Verlängert :
Henny Porten
in ihrem ersten Sprech - u. Tontilm :
Skandal um Eva

Alcxandersfr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag gedflnetl
Kammer «Inger Richard Tanber
singt und spricht In seinem neuen
Tonfilm ; Da » lockende Ziel
Jugendliche haben Zutritt

E FrlaUrlchgtäeit " M

Die Kamera 3.
Unter den Linden 14

Der groBe Zille - Film ;
Matter Krausen « Fahrt In » QHick
Gr , Beiprogramm

■ Moauit §

Artushof - Liditspieie
Film - and Bflhnemdiaa

Perleberger Str . 29 und Stendaler Su
Link « der har , recht « der Spree
mit M. Lrndl
Um« tlgMe

Täglich
, 5. 7. 9 Uhr

Welt - Kino n6 * »
\ It - Moabit 99

Zeugen gesucht mit Eddie Polo
Export In Blond
Das ünte Beiprogramm
Grones Orchester

E VWIImnrsctore

Atrium Beba - Palut
Kaiserallee , Ecke Berliner StraBe
Täglich 7, 9. 15 U Stg. : 5, 7. 9. 15 U.

Achte Woche :
Urauff 1 Fraacnnot — Fraaenglfick
( Ein Film vom Werden d. Menschen ,
v . Leiden u. Freuden d. Mutterschaft )

Titania ( ut « Schöneberg)
lauptstraße 49 W 6 30. 9 U. Stg. 3 U.

Atlantic ( Tonfilmdrama eines
Schiffsunterganges im Ozean )

Kroncn - Lichtspielc
Rheinstr . 65 Beg W. 7,9,U . S 3,5,7 . 9 l)

Der groBe Tonfilm ;
Crankall mit Grete Motheim
Tönende » Beiprogramm

Titania - Palast
Steglitz . SchloBstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr
Täglich 680, 9 Uhr. Stg . 4, 6. 30. 9 Uhr

Uraufführung :
Mlg Europa mit LoaUc Brook »
Ab Mittwoch ;
Fraacnnot - FraaenglQck

g « Ütfwnttnei " fc

FUm - Palast Kammersäle
Teltawer Str . I W. 6' . ?,Sbd . 6,Stg 4Uhr

Die Somme ( Gtab der Miilionectl
Die Bande der Wölfe

> ( Mosten

Filmeck Bcginn

Skalitzcr StraBe . am GOrlitzer Bahnhof
Tonfilm : Nor am Rhein . , . mit
Tran « ▼. Alien , Igo 5
lugendliche haben Zutritt
Freitag ; Skandal am Eva
mit Hennjr Porten

Stella - Palast
Köpenicker StraBe 11 —14

Beginn der Vorstellungen ;
Wochtgs . 5.311, 7. 15, 915, Sonnt . 3, 5, 7, 9 U.

Der erste Kriminal - Sprech - Tonfilm
aus der Unterwelt Berlins ;

Der Tiger
Die groge Böhnenscfaaa

Sternwarte - Treptow
Dienstag , 8 Uhr;
Unter den Indianern Slldamertka «
Donnerstag 8 Uhr :
Durch ' « «onnige Oetzial

„ Elysium " Si£. . 0"d
Prenzlauer Allee 56

W. 5.15. 7. 9. 15, S. 5, 7. 15, 9 15 Uh r
Der erste 100 proz . lustige Sensations -
film ; Kampf mit der Unterwelt

■ 0 ' t * n "

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen ;
Wochent . 5, 7, 9, Sonnt 3, 5, 7, 9 Uhr

Der Ton - GreBfilm ;

Westfront 1918
( Vier von der Infanterie )
mit Fritz Kampers , Gustav Diech' l

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Wochcnt 5 Uhr, Sonnt 3 Uhr
Großtonfilm ;
Weftfront 1918
( Vier von der Infanterie )
mit Kamp « rs # vieh ' l

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Woch . 5. 7. 8. 45, Stg . 3, 5, 7, 8. 45 U.
Die große Tonfilmoperette :
Z Herzen Im 3t »Takt
Grobe « Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Comenius - Lichtspicle
Memeler Straße 67 W. 6, 9V«, 5 ad SU

Die Opiumschmndgler ▼. Montana
ums Leb

Delschaft
Kampf ums LebelT
mit M. I

Concordia - Palast
Andrcasstr . 64 W. ab 5 U , Stg . ab 3 U.

Tonfilm Sag ' es mit Liedern !
mit AI Jolson , Sonny Bov
Lalla » die Tochter des Nordens

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 48 DObnensdhaa

Woch . 5, 7. 8. 45, Stg. 3, 5. 7. 8. 45 U.
Die Dame in Schwarz
Sünden vor der Ehe
BObnensdiaa

g Heti - Uchtnnbnrfl M

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Liickstraße 70

Danton mit Emil Jannings
Geheimpolizisten mit Eddie Ppio
Bflhnenschaa

FrleetrUhifeldh �

Kino Busch sV�Msuh . ' .
Alt - Friedrichsfelde i Bcipiogramai

Variete mit E. Jannings , L. de Fnttl
Oos Mädchen mit der Protektion

WMBnnsnn

Schloßpark Film . BQhne
Berliner Allee 205 —210 Stg. V»3 Jgd. - V.

Der 100«/ , Ton - und Sprechfilm :
Westfront 1918 ( Vier V d Infanterie )
Tonfilm - Beiprogramm

a Moranw M

Alhambra
Müllerstraße 136. Ecke Seestraß «

100 % Sprechtonfilm :
Skandal um Era m. Henny Porten
T onnlm - Bclprogramm

Pharus - Liditspiclc
Müllerstraße 142 W. 6U . Stg. 5 U

2 große Schlager :
Der Descrtenr von Area »
SchUcht . chlfl Constitation
mit George Bancrött

Marga - Lichtspiclc
Schulstraße 29

100«/ , Sprech - und Tonfilm :
2 Herzen Im 3i - Takt
Die Verftkhrertn mit Llssl Arno
Beiprogramm
Bfibaenschaa

Pratcr - Lichispicl - Palost
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 7,15, Sonntags 5 Uhr
Die Blamentraa vom Potsdamer
Pla ' z mit R. Schänzel
D. Höschen war d. Scheidangsgrond
Vartel «

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 7, 9 U. Stg. 5. 7. 9 U.
Schneller al » der Tod mit H. Fiel
Um seine Ehre mit Göala Ekman

PROGRAMM
für die Zeit vom

12 . bis 14 . August

Palast - Theater •

Breite Straße 21a . . . . .W. 7. 9, Stg . 5, 7, 9 Uhr

Ton- Sprechfilm : Gigolo , d. schöne
arme Tonzleotnant
Beiprogramm

_ _ _ _ _ _

Tivoli « Pankow
Berliner Straße 27

W. 7. 9 U„ Stg . 5, 7 u. 9 U.
Der große Tonfilm :
Das lockende Ziel mit R. Tanber
Tonfllmbelprogramm
Bahnenschau

Film - Palast 5hönhäu . en
nkenburger Straße -

�
W. 7. 9 U

Achlang , Autodiebe I in Harry Fiel
Bilderbogen der Ebc

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. o, Stg, tVi Uhr

Sprechtonfilm :
Skandal vm Eva m Henny Forlen
Wiedergabe auf der neuesten Tobis -
apparatur
Gute « Beiprogramm

„ Kosmos " Filmbühne
Hauptstraße 6 6 Uhr, 9 Uhr

Das aosgewählte , sensationelle
Grog - Variet « programm

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. 6 8' * U.
Stg. 2 U. Jugendvorst Stg . CVc. ö' b' s3 « U.

Königin der Steppe m. H. Gibson
Marccos schwerster Sieg

> Mennlssdort M

Wtgs. 7 und 9 Uhr
Stg. 5, 7 u. 9UhtColosscum

Schönhauser Allee 123
GroStonfifm : Der blaue Engel m
Emil Jannings , Marlene Dietrich

Filmpalast Slg,
Berliner Straße 5V Stg. 2U. lug . - Vors' .

Dienstag : Zwei Herzen I. . - Takt
Mittwoch , Donnerstag : Hai - Tangmit Anna May - Wong
Tonfllmbelprogramm
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